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Karneval
Die Hohe Zeit ist wieder da,
die Tugend stellt sich auf den Kopf!
Wir treiben toll Allotria
mit jedem noch so dicken Zopf.

Die Narretei ist unser Ziel,
wir fragen nicht, ob's euch behagt,
es gibt der Narren ja so viel,
sie wollen bloss, dass man's nicht sagt —
Drum schnell damit ans Narrenseil!
Wer Bonze ist, der seh sich vor:
wir kehren ihn ins Gegenteil,
die Sehellenkappe überm Ohr.

Wie komiseh schaut der Kerl dann aus,
ein Bild, das unsrer Laune passt!
Gerät er völlig aus dem Haus,
dann haben wir ihn erst erfasst!

So starte los, Prinz Karneval,
so breit dich aus, verehrter Schund:
Gelächter séi dein Spott-Fanal,
das Lachen ist ja sooo gesund —! Blasius

©redfe&ler'Mt&tifjunfl
2lud) iit bteferrc £jal;r fbxb uns lebet fdjort tuteber

fo niete DrucEfüljIer faffiett, bag mir unfere r>er=

oljrlicfye £efetfcbaf tgemit bebtlicfyft um Ztadjtfidjt
bitten füffen. s mug feigen: Per Bunbesrat l;at
ben Käfepreis gefentt, nid}!: ben Käfe»

gteis geljenft. ferner follen ficfj alle Heeres»

angeljörigen, nicf;i KTeeresartgefyörigert, gegen Kl a=

f e t it unb nidjt KTauferrt impfen Iaffen. 2Iud) ift
feinestoegs bas ©efajj, fonbetn bas (5 e f e g un»

feter Hegietung geilig. (Ebenfcwentg gat fid; bet

ZTationalrat unlängft mit ber probuftion non Kogl,
fonbetn non Kogle befagi. ferner: ntdjt piglage
ber Segörbe, fonbetn ÜJliglage. Kucg nicgt: KTutter»

fotgen bes Burtbesrates, fonbetn SSutterforgen.
Stiegprobe ber polijei, nicgt Stricgprobe. Sdjtoie»

rige Kftionen eines BartJbireftors, nicgt fegmierige.
KoIoraiur»2trien ftatt KoIorafur»2lrier, tnogler=

toogene (Stiinbe bes Stabtpräfibenten, ftatt tnogk
erlogene, IDarengauspoliti! ftatt ÏDabengaus=

politiî. 2lus ber präegtigen ITi a i I a n b

f d; a f t tnurbe nerfegentlicg eine träegtige Klais»

lanbfegaft, aus ber Spigenleiftung eine Spagen»

leiftung unb aus Canbesgrenjen Canbesgrunjen.
5ie bernifegen Klilitärnerbänbe finb felbftnerftänb»
lieg gegen SRogturen, nicgt gegen 3°g?uren. (Emil

£ubtnig ift ein 2>ogn, nidjt ein Kogn bes ©hides.
21ucg fliegen nicgt bie Scgrnaben, fonbetn bie

Scgœalben fiibmcirts. Beim ^ugballfptel tämpfte
pert 3£. um ben ^51ag, nicgt um ben Scgag an ber

Sonne, ^elij îDeingartner tourbe an bie Spige
ber p g i I g a r m o n i £ e r unb nicgt ber Diel»

gormoniîer berufen, ^röglicge Hausmutter, nicgt

fröglicge Sausmutter. Per Stabtrat lägt fieg feine
Streife, nicgt feine ©reife ungern ftören. (Ein raf»
figes KTäbdjert, nicgt ein rugiges. ïfelben, »on
©oit ftammenb, nicgt ßemben. Senbeftation Habio

Sern, aber niemals Siinbeftation. tjilbegarb unb

©abriel liegen fieg auf bem fcgtoellenben
KT oos, nicgt Klops, nieber. Kucg gaben toir an»

Iäglicg ber Sriefmartenausftellung nicgt non einem

originellen Harn m 1er, fonbetn oon einem
Sammler beriegten mollert. 3'" Stabttgeater gat
îeinestoegs ein TPeignadjtsmäbcgen, fonbern ein

ÏPeignacgts m ä r dj e n oiel 21nflang gefunben.
Kucg bebauern toit nie unb nimmer, bag bie ©per
„Pie toten 211 g e n" nicgt gegeben toirb. TPogin»

gegen fegon megr, toas bie „P e r r a u f t e

Braut", ober „Pie ^rau ogne © a 11 e n" artbe»

trifft. Unb mann toirb man bie „Königs»
r i n b e t" auffiigren? ©ber „Pie KT e i ft e r »

f cg tu i n g e r" fotoie „ZHe 2T a eg t g e u> a n b »

lerin"?? Unfer Kritiîer gat reegt getan, bie

,,£f o f e nom Siebesgarten" bermagen ju jerreigen.
2tucg finben mir „Pie Stulle non portici" nicgt
geniegbar.

(Ein 'Komplott
Per ,,£ari=^ari", bas nerbreitetfte Blatt 3ap(ms,

bringt in grögter 2tufmacgung bie KTelbung aus

Bern, bag in biefen unb ben näcgften ©agen all»

abenblicg bis gegen ben frügen Klötgen gin in
metftniirbig benannten Sofalert tnie „Scgän3»£i",
„Ka»Si»2To", „<£or»So" unb „gii»Bu" getnaltige
KTenfcgenanfammlungen ftattfänben, bie einen

gerabeju internationalen 21 n ft r i cg gät»

ten. Klan füge bort Planner unb grauen fämt»
lieger Dölfer unb Baffen, ©anj befonbers auffal»
lenb fei bie ©atfaege, bag fegt oiele Pertreter im
Hationalgetoanb ber ©ginefen, bem

fcgmuclen „Smo»King", baran teilnägmen, ein

Umftanb, bem allergrögte Sebeutung
3U3umeffen fei, benn er beute einte an bfrei auf
eine gan3 raffiniert angelegte Perfcgtuöruttg
gegen 3 P Piefe KTuimagungen toerben

ttocg babureg unterftügt, bag man fieg gier fegon

fegt in raugflingenben Kriegs»
gefangen ergege unb gigantifege £öfcgübun»
gen anftelle, um bem balb 3U ertoartenben Uni»

oerfalbranb gegenüber geriiftet 3U fein. Pas Blatt
fcgliegt feine fenfationelle KTelbung mit ber be»

reegtigten ^rage: Wo bleibt bie 21briiftungston=
feren3 — ^

Verzisdite JM.elkungen
Ein Totschlagsversueh?

Wie wir soeben vernehmen, hat sich heute
früh in einem Hause an der Predigergasse
ein tragischer Vorfall ereignet.
Passanten, die dort zufällig vorübergingen,
hörten nämlich aus dem Kassaraum
des Stadttheaters eine Reihe von
UBF" Schüssen fallen. Sie alarmierten
sofort die Polizei, die daraufhin unter dem
Schmutz von Glasmasken, Blumenspritzen
und Filzlauspantoffeln ins Haus eindrang.

Später wird uns mitgeseilt:
Der oben gemeldete Vorfall konnte rest-

los aufgeklärt werden. Es hat sich dabei
nämlich bloss um Vorschüsse ge-
handelt, die hier sowieso jeden Monat
fällig sind. Gerüchte in der Oeffentlich-
keit, die im Zusammenhang mit dem auf-
regenden Ereignis von okkulten Er-
scheinungen handelten, sind lediglich auf
den hier betriebenen Personen k u 11 zurück-
zuführen. Auch ist es nicht wahr, dass es

im Kassaraum des Stadttheaters spukt.
Der Kassier soll bloss auf die betrübliche
Finanzlage des Institutes gespuckt haben.

Zirkus Knie
Die Diskretion des Zirkus Knie erkucht

uns, mitzuteilen, dass künftighin auch bei
Sonntagsvorstellungen Rinder bloss die
Hälfte bezahlen. Eine Ermässigung für
Kindeskinder könne jedoch unter gar keinen
Umständen in Frage kommen.

Besandung der Strassen
Die städtische Polizei-Indirektion gibt

bekannt:

„Um den umsaufenden Gerüchten, dass
man in Bern gern auf das Glatteis gerät
und dass die Bundesstadt für viele ein gar
zu schlüpfriger Boden sei, ein Ende zu
machen, wird beherdlich verfügt: Jeder
Strassenbenützer im Alter von 2 bis 99
Jahren ist verpflichtet, künftighin im Winter
einen Sack mit Sand mit sich zu führen
und daraus eigenhändig stetsfort Sand vor
sich her zu streuen. Die Benetzung von
Fluchsand ist strengstens untersagt. Auch
ist es verboten, seinen Vorgesatzten Sand
in die Augen zu streuen. Der Strassen-
verkehr soll unter dem Leidspruch: „Jeder
sein eigenes Sandmännchen" so vor Ent-
gleisungen bewahrt werden. Eine weitere
Verordnung betreffend „Jeder sein eigener
Blitzableiter" ist in Vorbereitung."

Umbenennung der Stadtomnibusse
Entsprechend dem Vorbild des Auslandes,

die wichtigsten und schnellsten Eisen-
bahnzüge mit ebenso einprägsamen als
dekorativen Namen zw benennen, wie bei-
spielsweise „Rheingold", „Edelweiss",
„ Schwarzenburgerblitz", „Emmental-Ra-
kete" etc., fasste der Berner Stadtunrat in
seiner letzten Schwitzung den Beschuss,
die Stadtomnibusse, die bis anhin unter den
mannigfachsten Bezeichnungen, wie Boss,
Buss, Bussi, Zwänzgertrucke, Tschäder-
bänne, Immergrüen, Pflaster-Gygampfi usf.
bekannt waren, offiziell in Bonstetten-
Express umzuschnaufen.

Lichtscheue Elemente

Der „Verein zur Hebung der Unsicherheit
in der Altstadt" teilt den Behörden in einem
Dankesbrief mit, dass er ihre Massnahmen
zur Bekämpfung der Lichtreklame stürmisch
begrüsst. Wie wir hören, wird der Kreuzjass-
Rattenhof-Leistenbruch gegen diese Ein-
gäbe protestieren.

Geologische Ausgrabungen
In den Redaktionsräumen einer hiesigen

Zeitung wurde gestern ein aufsehen-
erregendes Experiment unter-
nommen. Es gelang nämlich dem literari-
sehen Schriftleiter, nach längerem Training
im Nasenbohren, einen überraschenden
Durchstich der Feuilleton-Fundgrube zu
bewerkstelligen, mittels dessen ganz un-
erwartete Resultate zutage befördert worden
sind. Jahrtausende alte Manuskripte wur-
den unter Schutt, Geröll, Papierscheren und
Leimkonglomeraten befreit, unter denen
sich in den tiefsten Schichten nebst einigen
Jugendwerken des Homer die ältesten
Exemplare der vielgelesenen Wochen-
Zeitschrift „Der Berner" befanden. Aller-
dings waren die letzteren kaum zu ent-
Ziffern, da ihre Schrift in geradezu migros-
skopischer Kleinheit gedruckt war. Zu
allerunterst entdeckte man eine Protest-
Zuschrift des ersten arischen Affenmenschen
gegen die Publikationen von Alfred Rosen-
berg sowie, festgeklammert an ein ganz
vergilbtes Manuskript, eine völlig ver-
dorrte, aber sonst recht gut konservierte
Mumie eines Schriftstellers, der in untrenn-
barer Treue bei seinem Artikel ausgeharrt
hatte, im unverwüstlichen Glauben, er
werde einmal gedruckt werden. Nach
fachmännischer Expertise ergab es sich, dass
der Mann nur ein B e r n e r Dichter ge-
wesen sein könne.

Erscheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme! Verbandsdruckerei A.-G. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme s VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz : Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.— per Jahr.

Insertionspreise : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonparelllezeiie Fr. 1,20 (Ausland Fr. 1.80).
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Karneval
liie Kode Xvit ist wie«Ier «la,
«Uv Bngend stellt sled auk «ten Kopi!
Wir treiben toll Allotria
mit zeckein nvvd so «Uvken Xopk.

vie iVarrelei ist nnser Avl,
wir kragen iiiebt, ob's vneb bedsgt,
es gibt à barren ja so viel,
sie wollen bloss, «lass inan's nlvbt sagt —
Ilruin svbnell «lsnnt ans Xarrviisvil!
Wer Bonze ist, der seb sieb vor:
wir be Ki en ibn ins Kvgentvil,
«lie Sekellenbappe ilberin Ob«.

Wie boiuiseb sobant der K,:i! «lsnn ans,
«in Bild, «las nnsivr Insane passt!
Kerst er völlig ans «lein Hans,
«lann daben wir ibn erst vrlasst!

8v starte los, Prinz Karneval,
so breit «lieb ans, verebrtvr Rvdund:
llelsvdter sei «lein 8p«tt-l anal,
«las I.aebvn ist ja svoo gvsnn«! —! m-às

S

Sreckfehler-VelichWng
Auch in diesem Hahr sind uns leder schon wieder

so viele Druckfühler kassiert, daß wir unsere ver-
ohrliche Leserschaf hiemit beinlichst um Nachtsicht

bitten küssen. Es muß heißen: Der Bundesrat hat
den Käsepreis gesenkt, nicht: den Rase-

greis gehenkt. Ferner sollen sich alle Heeres-

ungehörigen, nicht Meeresangehörigen, gegen M a-

s e r n und nicht Mausern impfen lassen. Auch ist

keineswegs das Gesäß, sondern das Gesetz un-
serer Regierung heilig. Ebensowenig hat sich der

Nationalrat unlängst mit der Produktion von Kohl,
sondern von Kohle befaßt, ferner: nicht Pißlage
der Behörde, sondern Mißlage. Auch nicht: Mutter-
sorgen des Bundesrates, sondern Buttersorgen.
Stichprobe der Polizei, nicht Ttrichprobe. Tchwie-
rige Aktionen eines Bankdirektors, nicht schmierige.
Koloratur-Arien statt Koloratur-Arier, wohler-
Wogene Gründe des Ttadtpräsidenten, statt wohl-
erlogene, Warenhauspolitik statt Wadenhaus-
Politik. Aus der prächtigen Mailand-
scha ft wurde versehentlich eine trächtige Mais-
landschaft, aus der Spitzenleistung eine Spatzen-

leistung und aus Landesgrenzen Landesgrunzen.
Die bernischen Militärverbände sind selbstverständ-

lich gegen Roßkuren, nicht gegen Ioßkuren. Emil
Ludwig ist ein Sohn, nicht ein Kohn des Glückes.

Auch fliegen nicht die Schwaben, sondern die

Schwalben südwärts. Beim Fußballspiel kämpfte
Herr X. um den Platz, nicht um den Schatz an der

Sonne. Felix Weingartner wurde an die Spitze

der Philharmoniker und nicht der viel-
hormoniker berufen. Fröhliche Hausmutter, nicht

fröhliche Lausmutter. Der Stadtrat läßt sich seine

Kreise, nicht seine Greise ungern stören. Ein ras-
sizes Mädchen, nicht ein rußiges. Helden, von
Gott stammend, nicht Hemden. Sendestation Radio

Bern, aber niemals Sündestation. Hildegard und

Gabriel ließen sich auf dem schwellenden
M o o s, nicht Mops, nieder. Auch haben wir an-

läßlich der Briefmarkenausstellung nicht von einem

originellen Rammler, sondern von einem
Sammler berichten wollen. Im Stadttheater hat
keineswegs ein Weihnachtsmädchen, sondern ein

Weihnachtsmärchen viel Anklang gefunden.
Auch bedauern wir nie und nimmer, daß die Vper
„Die toten Algen" nicht gegeben wird, wohin-
gegen schon mehr, was die „Verr au fte

Braut", oder „Die Frau ohne Gatten" anbe-

trifft. Und wann wird man die „Königs-
r i n d e r" aufführen? Gder „Die M e i st e r -

s ch w i n g e r" sowie „Die N a ch t g e w a nd -

lerin"?? Unser Kritiker hat recht getan, die

„Hose vom Liebesgarten" dermaßen zu zerreißen.
Auch finden wir „Die Stulle von Portiri" nicht
genießbar. ^

Cin Aomplott?
Der „Lari-Fari", das verbreitetste Blatt Japans,

bringt in größter Aufmachung die Meldung aus

Bern, daß in diesen und den nächsten Tagen all-
abendlich bis gegen den frühen Morgen hin in
merkwürdig benannten Lokalen wie „Schänz-Li",
„Ka-Si-No", „Tor-So" und „Ehü-Bu" gewaltige
Menschenansammlungen stattfänden, die einen

geradezu internationalen Anstrich hät-
ten. Man sähe dort Männer und Frauen sämt-
licher Völker und Rassen. Ganz besonders auffal-
lend sei die Tatsache, daß sehr viele Vertreter im
Nationalgewand der Chinesen, dem

schmucken „Smo-King", daran teilnähmen, ein

Umstand, dem allergrößte Bedeutung
zuzumessen sei, denn er deute einwandfrei auf
eine ganz raffiniert angelegte Verschwörung
gegen Japan. Diese Mutmaßungen werden
noch dadurch unterstützt, daß man sich hier schon

jetzt in rauh klingenden Kriegs-
gesängen ergehe und gigantische Löschübun-
gen anstelle, um dem bald zu erwartenden Uni-
versalbrand gegenüber gerüstet zu sein. Das Blatt
schließt seine sensationelle Meldung mit der be-

rechtigten Frage: Wo bleibt die Abrüstungskon-
ferenz — H

Bin Botsvblagsversued?
FVis wir soeben vernsbinsn, Kai sieb Keule

krüb in einsin Klause an der Predigergasse
ein tragiscber Vo r k a i 1 ereignet.
Passanten, die dort zukalbg vorübergingen,
körten nämbcb ans dein Kassaranm
des 8tadttbeaters eine Beide von
WM" Rebussen kalien. 8ie alarmierten
sokort die Polizei, die darankbin nnter dein
8cbmntz von Kiasinasken, Biumenspritzen
und kilzlanspantokkeln ins ttaus eindrang.

8pater wird uns rnitgsseilt:
Der oben gemeldete Vorkali konnte rest-

los antgeklärt werden, Bs bat sieb dabei
nämbcb bloss um Vorscbüsse ge-
bandelt, die bier sowieso jeden Monat
källi g sind, (-erbebte in der Dekkentiieb-
keit, die im Znsannnenbang mit dem ant-
regenden Breignis von okkulten Br-
sebeinungen bandelten, sind lediglicb ant
den bier betriebenen Personen Kult zurück-
znkübren. Wncb ist es niobt wabr, dass es

im Kassaraum des 8tadttbesters spukt.
Der Kassier soll bloss auk die betrübliebs
kmanzlage des Institutes gespuckt baden.

Xirkus Knie
Die Diskretion des Zärkus Knie srkuebt

uns, mitzuteilen, dass künttigbin aueb bei
8onntagsvorstellungsn Kinder bloss die
Kalkte bezablen. Bine Brmässignng kür
Kindeskindsr könne jsdoeb unter gar keinen
Umständen in Prags kommen.

Lesandung der 8lr»ssen
Die städtiseke Polizei-Indirektion gibt

bekannt:

„Km den umsautsnden (-erbebten, dass
man in IZern gern auk das (-latteis gerät
und dass die Bnndesstadt kür viele ein gar
zu seblüpkrigsr Loden sei, ein binde zu
maeben, wird bsberdlicb vertilgt: .leder
Rtrassenbenützer im -Vlter von 2 bis 99
.1 obren ist verpklicbtet, künktigbin im'Winter
einen 8aok mit 8and mit sieb zu kübren
und daraus eigenbändig stetskort 8and vor
sieb ber zu streuen. Die lZsnstZung von
plucbsand ist strengstens untersagt. Wucli
ist es verboten, seinen Vorgesatzten 8and
in die Wagen zu streuen. Der 8trassen-
verksbr soll unter dem Beidsprncb: „deder
sein eigenes Rsndmänneben" so vor kbit-
gleisungen bswsbrt werden. Kline weitere
Verordnung betrekkend „.leder sein eigener
Blitzableiter" ist in Vorbereitung."

Kinkvnvnllung der Rladlnrnnikusse
Bntsprecbsnd dem Vorbild des Wuslandes,

die wiebtigsten und scbnellsten käsen-
dabnzüge mit ebenso einprägsamen als
dekorativen Kamen zu? benennen, wie bei-
spielsweise „Bbeingold", „Bdelweiss",

Rebwarzenburgsrblitz", „Bmmsntal-Ba-
kets" ete., kasste der IZerner Ltadtunrat in
ssiner letzten Rebwitzung den IZsscbuss,
die 8tadtomnibusse, die bis anbin unter den
mannigkacbsten IZezeiobnungsn, wie IZöss,
lZuss, IZussi, zlwän zgertrueke, Bsekäder-
banne, Immsrgrüen, pilaster-(l^gampki usk.
bekannt waren, okkizisll InlZonstetten-
Bxp r e s s umzusebnauken.

bieblsebeuv Blvmente
Der „Verein zur Hebung der Knsicberkeit

in der Wltstadt" teilt den IZebärdsn in einem
Dankssbriek mit, dass er ibrs iVlassnabmen
zur lZekämpkung der kiebtreklgme stürmiseb
bsgrüsst. Wie wir bören, wird der Kreuzjass-
Klattenbok-beistenbrueb gegen diese Bin-
gads protestieren.

l-volngisvbe Wusgrabungvn
In den Bedaktionsränmsn einer bissigen

Leitung wurde gestern ein aukseben-
erregendes Experiment unter-
nommen. bis gelang nämlieb dem literari-
«eben Rebriktleiter, naob längerem Braining
im Kasenbobren, einen üdsrrasobenden
Durebstieb der peuilleton-pundgrubs zu
bewerkstelligen, mittels dessen ganz un-
erwartete Bssultats zutagedekördert worden
sind. .labrtausends alte Manuskripts wur-
den unter 8cbutt, (-eröll, papiersebgren und
bsimkonglomeratsn bskreit, unter denen
sieb in den tieksten 8ebiobten nebst einigen
dugendwerksn des Komer die ältesten
Bxempiare der vielgslesenen KVoebsn-
zsitscbrikt „Der Berner" bekanden. Wller-
dings waren die letzteren kaum zu ent-
zikkern, da ibre Robrikt in geradezu migros-
skopiseker Kleinbeit gedruckt war. ^u
allerunterst entdeckte man sine Protest-
2uscbrikt des ersten sriseben Wkkenmenseben

gegen die Publikationen von Wlkrsd Losen-
berg sowie, ksstgsklammsrt an ein ganz
vergilbtes Manuskript, eine völlig ver-
dorrte, aber sonst reckt gut konservierte
Mumie eines 8cbriktstsllers, der in untrsnn-
barer Breue bei seinem Wrtikel ausgebsrrt
batte, im unverwüstlicbsn Klauben, er
werde einmal gedruckt werden. Kacb
kacbmänniscber Bxpertiss ergab es sieb, dass
der Mann nur ein Berner Diebter ge-
wssen sein könne.

ei-sctielnt Zecken Wonat. — vruck unck ^bonnementsannakme! Verbancksckruckere! /i.-0. gern. — ?üe ckie Necksktlonskommlssion - Nlssîus Sciiulimacliei-, postkacU SIS, Lern.
?ür unverlangt eîngebenâe Manuskripte unâ Xeicknungen wirâ keine Verantwortung übernommen. Kückporto beilegen. — Inseratenannabme z V0ö-^nnoneen, Lern,
Usupensti-asse 7s. Veleplion kir. 24.84S. ?o»tctiecklionto III 488. TIbonnementsprelse î Scàeà Zâkrlîcli Vr. S.—> ksIdZSKrlicii Sr. 2.S8 z ^uslsnck 8.— per lade.
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©er ©einer ©emeinderat in der öüdfee
(Eine meiner!)eisende Studienreife

SSortoort berïïtebaïtton:
Stroit ift e§ ein paar Wonote I)er,

bog «niete iietientröpftflc Scfltcrnng
nittjt ntetjr in ben »lauern SSern®

»eint. ein bantat® einftimmig ge=

fagterSBefcfjlufj tourbe in öltet Stille
in bie Sot umgefetit. aBocgen nnb

SSodjen ïittb jeittjer to erstritt) en, otjne

bog bie Stbtoegen()cit «ni erer Stobt«

oberpnbter and) nur einem einji«
gen toopnngStoien SSerner nufge«

fatten toSre. 9tur ber „SSärenfpie«

gel" toufjtc — ba er io mit alten

aSetjSrbcn in fteter SSerblinbnng ift —
nm bie Scfgoangelegentjeit. ©® ift
un® gelungen, unbentertt einen Son«

benforrefftonbenten mit^uf^mng»
geln, ber e§ uns tjier nun ermBg«

litfjt, oIS jäjtoerfte® SSlatt in Sern
über biefe todjintereffonte gnbien«

reife p berieten.

Hansabianca, ben 2. ^ebr. 1935

(©gener Sabelberic£;t bes „Särenfpiegels")

-§- XJic Ueberfahrt war ftürmifdj. ©rogbewt ber

ftol3e Dierfteuernfchraubenbampfer „©olEsEohl«
fahrt", ebenfo wie feine paffagiere, fd)wer gelaben

tnar, befanb fid) bod) alles bauernb in t)öd)fter Hot.

Tie SehEranEheii Ijat il)re ©pfer nnbarmprsig ge«

forbert, allerbings nid)t unter ben JTtietgliebern

unferes ©emeinberates, ba berfelbe ficfy burd) feine

jahrelang erprobte Slinbljeit mit ©folg bagegen

wehren Eonnte. Sun finb wir glücEIid) in Ha^a»
blanca geftranbet unb haben unfet trächtiges Schiff

an einer beljörblicfyen Verfügung feft uerantert.
(Es ift ben bernifdjen (Säften ein Hebürfnis, nad) fo

anftrengenber KulturtötigEeit 3ut)aufe fid) tjier nun

gan3 beut Hufen ber Hatur 3U tnibmen.

Die Sßoröereituttg 5« ber SReife

finb unter Stabtpräfibent £inbt feljr fargfältig er»

folgt, §war fat; man, nad) einigen migglücEten

Derfucfjen, con Kurfen im SEalpicren
ab, ba Ijermann, ber (Einige, mit Hed)t befonbers

nad)brec!Iid) betonte, er wolle I)ier einmal nicf)t

als Ieud)tenbes Seinfpiel uorangeljen. Sud) bie

Husbilbung imïïïenfcfjenfreffen würbe bei»

feite gelaffen, weil bei uns bie Seamten fid) ja
einer gerabesu fprid;wörtlid)en ÎÏÏenfd;enunfreunb»
lidjEeit befleigen unb ber (Semeinberaf nid)t rücE«

fällig werben wollte. So lieg fid) benn jeber ©e«

beinberat blog eine reijenbe Eleine £en<

benfiit3e aus buntem Saft anfertigen, bie je

nad; ber parteipopoliiifcfyen ©ätigEeit ihres ©rägers

rot, blau, gelb ober aud; braun gefärbt ift. ferner
haben fid) bie Säte buret) rahmijafte betnifc^e

£inoIfd)nittIer finnige Serner OTotiue auf bie

Säud;e unb anberswoljin eintätowieren
laffen. ©urd; Iangant;altenbe fahrten in ben 2ln»

Ijängewagen unferer Stragenbaljn finb fie im
übrigen gegen jebe ©fcf)ütterung auf ber Seife
gefeit, auch biirfte bie guneigung sum Sumer»

angelfport ben ©emeinberäten ge3eigt haben, bag

bei it)nen niemanb anbeigt — eine Serul)igung
angefid)ts ber tïïenfdjenfreffer.

Det entlang
So finb wir benn nun alfo glüdlid; t)ier einge«

troffen unb burd) ben fjäuptling ,,©anga«
ijanga" com Stamme ber ,,ÏCa b I i » £ a b I i"
auf bas allerl)er3lid)fte empfangen worben. §um
ÎDilIEomm tätfd)elte er unferen ©emeinberäten bie

negierten Säuere, eine Sitte, bie t)ier nur als

geid)en gan3 befonberer De^eljrung in ^rage
Eommt. ©et Stabtpräfibent lieg bern ©ngefrorenen»

dürften fobann einen gierlid? gefchniigten Serner»
bären mit eingefautem gytgloggen«
Spiel wer! überreichen. Hugerbem erljielt
©anga=5anga einen t)°d)roteingebunbenen Sanb
ber allgemein gefd)wägten „©rimms STärcf)en",
ben £iebet3YEIus „Sie fd)öne ^reimüllerin" uon

^ran3 Sdjubert, ins 2tIt=ItTaIaiifd)e überfegt, fowie
ein unfehlbares ©Uttel gegen HlaferEatarrl).

Unfec Stadtpräfiderit Hermann Cindt an=
tä^tief) des feierlichen (Empfanges durch den
fünften „3œâng=©cinfl" in den ju feinen
©tjeen umbenannten Stadt ©rofe-tBaraga.
Das TJild geigt den ©aft in gmanglofec
Gattung, Ijecnocgerufen durch diemaletifdje
Tracht dec ©ingeboenen. 2Ran beachte die
finnigen îatoroiecungen gum treuen ©e=
denken an die ferne Ijeimat!

(3"ot. Popos^tejî, (Bumpi-'Pumpî, Sumatra)

ÏDâljrenb ber ÏOilIfommss^eierlid;«
feiten ereignete fid) leiber

ein ttetner Unfall.
©ie Sonne brannte nämKd) auf bie uerfd)ieben
breiten Sdjeifeln unferer Stabtuäter fogifagen
oertifahl Ijotnieber. His nun fje« Srätfdji plö^Iich
nad) frifdjer £uft fdjnappen wollte, war Eeine ba.

ÏDorauf er in ein heftiges 21d)tel3uc!en uerfiel, eine

bebauerlid)e Kranîheii, bie er fid) fd;on »or längerer
geit in Sern angefid)ts bes hammeltraurigen ©e»

fangsunterrid;ies an unferem Sd)wimmnafium 3U=

gegogen hat. ïjerr Srätfd)i fonnte blof nod; flü»
fiern : „© © o t 5, 0 © 0 13 !"

©ne Seihe uon

Stmfjiigen burc^ baê ®Jtnfeltetcf)
hat unferen Säten ciel 3ntereffantes erfdjoffen unb
ihnen furchtbare 3&een eingetragen, fjerr Haaf=
laus insbefonbere Eonftatierte, bag bie Sübfee nod)
0 ö 11 i g I i q u i b e fei unb erlieg, als er bie erft»

faffig gepflegten promenaben uon San3ablanca
erblöcEte, fofort ein ©efeg, nad; welchem auch in
Sern bie fläbtifcfjen S a n E e n i n ben
Sniagen fid)ergeftellt werben follen. ©
unternahm fobann, ba er bie £age bod) I)tn unb
wieber nüchtern beurteilt, einen Sbftedjer nad) bem

hiefigen Quellgebiet ber S t e u e r ft r ö m e,
begleitet uon einem tiid)tigen Serg=Steigcr, wogu
er bas fchöne £iebd)en fang: ,,©el) —, feib uer=

fd)Iungen, öl) — ITiillionen!" mit fjembemnut
burd)brangen bie Eiihneu pioniere ben berüchtigten

paragrafen UrwaIb unb gelangten fo»
bann hinter riefige Steuer fälle, ba

ungeheure ITiengen non ÏDaffer in fapitaler
^ I u d) t über Reifen ftürjen, um fpäter in bufteren

CropffteinbanErotten gu uerfd)wtnben.
©was weiter oben Eonnten fie fd)lieglid) ben ©elb»

flug mit bjilfe uon 3 a I) I r e i d) e n oerfanbeten
S a n E e n wieber burd;queren, eine Satur»
erfdjeinung, bie nid)t blog in biefen füblid;en pleite»
graben angutreffen ift.

ïjerr £inbt abfoloierte unterbes rafeg ein Seiten«

fprüngli ins ©ebiet bes bjäutlings „ § w ä n g

©ring", ber ilpt fettlid) wie fein eigenes 3^!
bewillEommte. ©anE bes maffinen Körpertiefbaus
unferes Stabtpräfibenten überftanb er bie Seife
ohne bleibenben Sadtteil unb gelangte relatio gut
in ber bjauptftabt ©jagaraga an. ©ie ®rt«
fd)aft warb 3U feinen (EI)ren fogleid) in ,,©rog«
g ar a g a" umbenannt, btes um fo mehr, als bie
Stabt burd; ihre genitalen ^Iiegenabwel)r«Dorrich«
tungen fel)t beEannt ift, befigt fie bod; einen Sensin«
ftanf uon 50,000 £eitern.

Dte ©ïgeBniffe
©aman in ber Sübfee mit unbefanbeten Stragen

gan3 ausgejeidjnete rfal)tungen gemacht h"t, ge«

bentt ber ©emeinberat, bies in ben ftrengen Ijintern
bes Sorbens aud) bei uns ein3ufül)ren. Sefonbers
füd;tige Seamte follen in §u!unft im Slter nid)t
mehr penfioniert, fonbern tätowiert werben, ©ie
StabtEäter beabfid)tigen, bie »erfd)iebenen Sier«
brauereien burd; KoEosmoIEereien 311 erfegen, ©er
Sationalrat foil anftati feiner ©antenfäffer, Stugl«
beine unb faulen ©etn uon nun an mit Pfeil unb

Sogen ausgerüftet werben unb bei gan3 befonbers
widrigen Hbftammungen pro Stann einen Su»

merang erhalten.

gulegt befid)figten bie bjerren, angeführt uon
einem Eoloffalen Seifen«SIafer, einen Sau, ben

einft ÎÎTiffionare, beten primitiue ^eIfen=KIaufer
nod) heute 3U fehen finb, jeufeits eines fd)wellenben
mätteli errid)tet heben. © heigt auf malaiifd;
„SchuI«Sd)war«©e" unb Eann, ba er fid; burd;
bas Regien eines jeglid)en Eiinftlerifchen ©nfalls«
©ores aus3eid)net, nur uon äugen befd)unbert
werben, ©n hiebei aufgenommener Se ©onfiIm
foil bemnädjft in Sern norgeführt werben.

©er ©emeinberat wirb balb 3U feinen heimat»
Iid;en bjemben 3uriidEeI)ren. Sereitet ihm einen
befleifterten (Empfang, I;et er bod; in uielen ©n«
geborenenbörfern reidje ©erfahrungen gefammelt,
bie nun aud; in unferer SeEropoIc uerwunbet
werben follen!

Gut abgelaufen
Wie wir vernehmen, ist gestern Abend

zwischen fünf und sechs Uhr Herr Odolf
Rutt, der bekannte Theaterkomiker, auf
der Kornhausbrücke einem Yelofahrer be-
gegnet. Der letztere zog sich weiter keinen
Schaden zu.
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Der Berner Gememàerat m àer Siiàsee
Cine vielverheistenàe Stuâienreise

Vorwort der Redaktion:
Schon ist es ein paar Monate her,
daß unsere siebenkröpsige Legierung
nicht mehr in den Mauern Berns
weint. Ein damals einstimmig ge-

faßterBeschluß wurde in aller Stille
in die Tat umgesetzt. Wochen und

Wochen sind seither verstrichen, ohne

daß die Abwesenheit unserer Stadt-
oberhiiupter auch nnr einem einzi-

gen wahnnngslosen Berner aufge-

fallen wäre. Nur der „Biirenspie-
gcl" wußte — da er ja mit allen

Behörden in steter Verblindung ist —
um die Schwangelegenheit. Es ist
uns gelungen, unbemerkt einen Son-
denkorrespondenten mitzuschmug-
geln, der es uns hier nun ermög-
licht, als schwerstes Blatt in Bern
über diese lochinteressante Fudien-
reise zu berichten.

Ranzablanca, den 2. Febr.

(Eigener Nabelbericht des „Bärenspiegels")

-Z- Die Ueberfahrt rvar stürmisch. Trotzdem der

stolze viersteuernschraubendampfer „Volkskohl-
fahrt", ebenso wie seine Passagiere, schwer geladen

war, befand sich doch alles dauernd in höchster Not.
Die Sehkrankheit hat ihre Vpfer undarmherziz ge-

fordert, allerdings nicht unter den Mietgliedern
unseres Gemeinderates, da derselbe sich durch seine

jahrelang erprobte Blindheit mit Erfolg dagegen

wehren konnte. Nun sind wir glücklich in Ranza-
blanca gestrandet und haben unser trächtiges Schiff

an einer behördlichen Verfügung fest verankert.

Ls ist den bernischen Gästen ein Bedürfnis, nach so

anstrengender Kulturtötigkeit Zuhause sich hier nun

ganz dem Busen der Natur zu widmen.

Die Vorbereitung zu der Reise
sind unter Stadtpräsident Lindt sehr sorgfältig er-

folgt. Zwar sah man, nach einigen mißglückten

Versuchen, von Kursen im Skalpieren
ab, da Hermann, der Ewige, mit Recht besonders

nachdrecklich betonte, er wolle hier einmal nicht
als leuchtendes Beinspiel vorangehen. Auch die

Ausbildung im Menschenfressen wurde bei-

seite gelassen, weil bei uns die Beamten sich ja
einer geradezu sprichwörtlichen Menschenunfreund-

lichkeit befleißen und der Gemeinderat nicht rück-

füllig werden wollte. So ließ sich denn jeder Ge-

beinderat bloß eine reizende kleine L e n-
denfurze aus buntem Bast anfertigen, die je

nach der parteip apolitischen Tätigkeit ihres Trägers

rot, blau, gelb oder auch braun gefärbt ist. Ferner
haben sich die Räte durch rahmhaste bernische

Linolschnittler sinnige Berner Motive auf die

Bäuche und anderswohin eintätowieren
lassen. Durch langanhaltende Fahrten in den An-
hängewagen unserer Straßenbahn sind sie im
übrigen gegen jede Erschütterung auf der Reise

gefeit, auch dürfte die Zuneigung zum Bumer-
angelsport den Gemeinderäten gezeigt haben, daß

bei ihnen niemand anbeißt — eine Beruhigung
angesichts der Menschenfresser.

Der Empfang
So sind wir denn nun also glücklich hier einge-

troffen und durch den Häuptling „Ganga-
Fa n g a" vom Stamme der „wa d l i - L a d I i"
auf das allerherzlichste empfangen worden. Zum
Willkomm tätschelte er unseren Gemeinderäten die

verzierten Bäuche, eine Sitte, die hier nur als

Zeichen ganz besonderer verzehrung in Frage

kommt. Der Stadtxräsident ließ dem Eingefrorenen-

Fürsten sodann einen zierlich geschniitzten Berner-
bären mit eingesautem Zytgloggen-
Spielwerk überreichen. Außerdem erhielt
Ganga-Fanga einen hochroteingebundenen Band
der allgemein geschwätzten „Grimms Märchen",
den Liederzyklus „Die schöne Freimüllerin" von
Franz Schubert, ins Alt-Malaiische übersetzt, sowie
ein unfehlbares Mittel gegen Blaserkatarrh.

Unser ôtaàtprâsiâsnt Hermann Lînàt an-
läßlich àss feierlichen Empfanges âurch àen
Fürsten „Zwang-Gring" in àer zn seinen
Ehren umbenannten Staàt Groß-Garaga.
Das Bilâ zeigt àen Gast in zwangloser
Haltung, hervorgerufen àurch äie malerische
Tracht àer Eingebornen. Man beachte àie
sinnigen Tätowierungen zum treuen Ge-
àsnksn an àie ferne Heimat l

(Aot. Popo-Prejz» Gumpi-Pumpi. Sumatra)

während der Willkomms-Feierlich-
keiten ereignete sich leider

ein kleiner Unfall.
Die Sonne brannte nämlich auf die verschieden
breiten Scheiteln unserer Stadtväter sozisagen

vertikahl hernieder. Als nun Herr Brätschi plötzlich

nach frischer Luft schnappen wollte, war keine da.

worauf er in ein heftiges Achtelzucken verfiel, eine

bedauerliche Krankheit, die er sich schon vor längerer
Zeit in Bern angesichts des hammeltraurigen Ge-
sangsunterrichtes an unserem Schwimmnasium zu-
gezogen hat. Herr Brätschi konnte bloß noch flü-
stern: „G G 0 t z, 0 G 0 tz!"

Eine Reihe von

Streifzügen durch das Winfelreich
hat unseren Räten viel Interessantes erschossen und
ihnen furchtbare Ideen eingetragen. Herr Raaf-
laus insbesondere konstatierte, daß die Südsee noch

v ö l l i g l i q u i d e sei und erließ, als er die erst-

kassig gepflegten Promenaden von Ranzablanca
erblöckte, sofort ein Gesetz, nach welchem auch in
Bern die städ t i schen Banken in den
Anlagen sichergestellt werden sollen. Er
unternahm sodann, da er die Lage doch hin und
wieder nüchtern beurteilt, einen Abstecher nach dem

hiesigen CZuellgebiet der Steuerströme,
begleitet von einem tüchtigen Berg-Steiger, wozu
er das schöne Liedchen sang: „Geh —, seid ver-
schlungen, öh — Millionen!" Mit Hemdenmut
durchdrangen die kühnen Pioniere den berüchtigten

Paragrafen-Urwald und gelangten so-
dann hinter riesige Steuer fälle, da

ungeheure Mengen von Wasser in kapitaler
Flucht über Felsen stürzen, um später in düsteren

Tropfsteinbankrotten zu verschwinden.
Etwas weiter oben konnten sie schließlich den Geld-
fluß mit Hilfe von zahlreichen versandeten
Banken wieder durchqueren, eine Natur-
erscheinung, die nicht bloß in diesen südlichen Pleite-
graben anzutreffen ist.

Herr Lindt absolvierte unterdes rasch ein Seiten-
sprüngli ins Gebiet des Häutlings „Zwäng-
G ring", der ihn fettlich wie sein eigenes Ich
bewillkommte. Dank des massiven Körpertiefbaus
unseres Stadtpräsidenten überstand er die Reise
ohne bleibenden Nacktteil und gelangte relativ gut
in der Hauptstadt Djagaraga an. Die Vrt-
schaft ward zu seinen Ehren sogleich in „Groß-
gara ga" umbenannt, dies um so mehr, als die
Stadt durch ihre genitalen Fliegenabwehr-Vorrich-
tungen sehr bekannt ist, besitzt sie doch einen Benzin-
stank von 50,000 Leitern.

Die Ergebnisse
Daman in der Südsee mit unbesanbeten Straßen

ganz ausgezeichnete Erfahrungen gemacht hat, ge-
denkt der Gemeinderat, dies in den strengen Hintern
des Nordens auch bei uns einzuführen. Besonders
süchtige Beamte sollen in Zukunft im Alter nicht
mehr pensioniert, sondern tätowiert werden. Die
Stadtkäter beabsichtigen, die verschiedenen Bier-
brauereien durch Kokosmolkereien zu ersetzen. Der
Nationalrat soll anstatt seiner Tantenfässer, Stuhl-
deine und faulen Eiern von nun an mit Pfeil und

Bogen ausgerüstet werden und bei ganz besonders
wichtigen Abstammungen pro Mann einen Bu-
merang erhalten.

Zuletzt besichtigten die Herren, angeführt von
einem kolossalen Seifen-Blaser, einen Bau, den

einst Missionare, deren primitive Felsen-Alauser
noch heute zu sehen sind, jenseits eines schwellenden
Mätteli errichtet haben. Er heißt auf malaiisch

„Schul-Schwar-Te" und kann, da er sich durch
das Fehlen eines jeglichen künstlerischen Einfalls-
Tores auszeichnet, nur von außen beschundert
werden. Ein hiebei aufgenommener Be-Tonfilm
soll demnächst in Bern vorgeführt werden.

Der Gemeinderat wird bald zu seinen Heimat-
lichen Hemden zurückkehren. Bereitet ihm einen
bekleisterten Empfang, hat er doch in vielen Ein-
geborenendörfern reiche verfahrungen gesammelt,
die nun auch in unserer Nekropole verwundet
werden sollen!

(1 u!
Vike vir vsrnekrnen, ist gestern ^.bencl

?^viseken tünt nnà seeks türr ttsrr Ocloik

klntt, 6er kekannts IKsaterkonnker, ant
6sr Xornkansbrüeks einsin Velcàkrer ds-
gsgnet. Der letztere 20 g sieir rvsiter keinen
8oka6en ?u.
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jSkandalose Vorfälle im Berner iStaJttkeater
Gestern abend kam es, wie wir vernehmen,

im Berner Stadttheater anlässlieh der Auf-
führung der Oper „Die Königin von
S a 11 a b a" zu sehr ernsthaften Zwi-
schenfällcn. Herr André, der bekannt-
lieh vor der „Abreise" ins „Tief-
land" steht, hatte umsonst als Abschieds-
Vorstellung die „H u g u e s e n o 11 e n"
verlangt, und begann plötzlich marc-
erschütternde Schreie auszustossen. Die
„Toten-Augen" von Frau Thea
wurden daraufhin noch ausdrucksloser, so
dass der Theatergrännerchor sich
veranlasst sah, das stimmungsvolle Lied
„Wer hat dich, du schöne F e r n w a l d,
aufgebaut", anzustimmen. Ein Herr aus
der Direktionslüge, der stets min-
n i g 1 i e h um das „H öliisch Gold"
entbrannt ist, warf sich ins Brüstlcin
und in den Zuschauderraum ein paar
tüchtige Stücke von Krumpholz aus
hohen Eschen. So gelang ihm der

„Widerspenstigen Lähmung",
durch das Versprechen, in dem ins Wackeln
geratenen Alt-Haus sogleich ein paar
geräumige W a n n e r -Bäder einzurichten.

Wie wir hören, gedenkt man an leidender
Stelle, die „Tote Stadt" durch das
Werk „Jenny spielt auf", wieder
etwas zu beleben, obschon wir diesen
„Z immermanns Erzählungen"

den Glauben vorerst noch schulzig
bleiben. Nicht unerwähnt soll eine Szene

bleiben, die sich im „Corregidor" vor
dem Sekretariat abgespielt hat. Eine
„Weisse Dame" führte dort nämlich zu-
sammen mit einem Herrn Bocks -Sprünge
auf, während ein „Schwarzer Do-
mi n o" die„E n t f ü hr ung" der„E Ick-
t r a" plante. Schon befanden sich sämtliche
„F een" in „Feuersno t", als recht-
zeitig Fräulein Schiffmann eingriff
und der Sache mit ein paar e hrl echen

„W asserträgern" ein rasches Ott-
z e n d e bereitete. Aus einer Garder o b é

entglitt schemenhaft eine „Frau ohne
Schatte n", schlank wie eine Gerty,
schwang einen gestohlenen Löffel ange-
sichts der weber nden Gluten, und rührte
damit in einem stark überzuckerten Bö-
n i n g -Kaffee herum. Versöhnlich setzte
das „G 1 ö c k lein des Eremiten"
ein, worauf sich die Beteiligten im lockenden
Schatten des Mörwaldes malerisch hin-
lagerten und sangen: „Nun trinken alle
froh Wein!" Kaum war das Lied ver-
klungen, als ein ohrenmörderisches L ü t h y
den „Liebestrank" jäh unterbrach.
Getrieben von der „M achtdesSchi ek-
sals" entflohen die piquierten Da-
men quer über ein blühendes A h r e n s-
f e 1 d wobei die einen „Gloria und Vik-

toria", die andern „GloorundVictor"
riefen, angeführt von einer schillern-
den „Turand o 11". Warrent sich dies
begab, entstand ein allgemeiner Tumult, aus
dem man bloss eine Dame klar erkennen
konnte, die auf Stelzern stand und mit
der Stimme von Teils Wilhelm schrie:
„Bettet mein Leibundgut !"

©

Jedem sein eigenes Kino!
Zufolge der jüngsten Statistik hat man

die Entdeckung gemacht, dass es in Bern
immer noch Strassen gibt, die durch kein
Lichtspieltheater veredelt werden. Deshalb
hat sich eine neue Leinwand-A.-G. gegrün-
det, die das Fehlende sofort zu ersetzen
und Dutzende von Flimmerhäusern mit
Zuschauerräumen von 5000 Plätzen an auf-
wärts zu erstellen gedenkt, unter dem
Motto: „Jedem sein eigenes Kino!"

Eine Gabe des Gemeinderates
Für den zukünftigen bernischen Gierpark

hat der Gemeinerat ein ganz selten pracht-
volles Exemplar der Gattung „Canis cata-
strophalis vulgaris" (Hundsgemeines Kata-
strophenviech) gestiftet. Dem Vernehmen
nach soll es sich um jenen Hund handeln,
auf den die bernischen Fiwanzen leider
schon längst gekommen sind.

Dur gute 24er jöfHSSw
TAiJIK IkTIP

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

-vets

HAUSFRAUEN!
FEINSCHMECKER!

Warum zu Hause kochen, wenn Sie im

Gä Café-Restaurant de la Poste

besser und

billiger essen

können.

Die von unsern Kochkünstlern
zubereiteten

18 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80
sind speziell auf Feinschmecker eingestellt. — Nebstdem stellt sich
jeder Gast aus 2 diversen Suppen, 18 Tagesplatten und 4 Des-
serts, sein eigenes Menu à Fr. 2.50 zusammen.
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i8^ari^a1ö«e ^oràlle iin Server l8taât1ieater
Kestern abend kam es, wie wir vvrnodmen,

im Lerner 8taNttdeater anlässlivd Ner /tnk-
iüdrnng Ner Vpvr >> v i v Königin von
8 a 11a ba" len sein vrustdaiten IMU" An i-
svdvniällen. Herr iVnNrv, Ner bekannt-
llvd vor Ner „Abreise" ins „viel-
land" stedt, datte umsonst à VbsebivNs-
Vorstellung à ,,R n g n e s e n o t t e n"
verlangt, und begann plôtsiivd mare-
vrsvdülternNe 8edreiv ans^nstossen. vie
,,v o t v n - iV n g v n" von vrau vdea
wurden Naranidin novd ansdineksloser, so
dass der Vdeatergränoervdor sied
veranlasst sad, «las stimmungsvolle vieil
„Wer dat died, ön svdönv v v r n w a i N,

anigebant", anzustimmen. Vin Herr ans
der Virvktivnsiügv, der stets min-
n i gIivd um Nas „R üiiised K o i N"
vntdrannt ist, nark sied ins Lrüstivin
und in tien XnsvdanNvrranm ein paar
tiiedtige 8tnvkv von Krnmpdai? ans
dodvn v s v dvn. 80 gelang idm der
„W iderspenstigen väd m n n g ",
Nnred «las Vvrsprevden, in dem ins Waedeiu
geratenen ^Vlt-ilaus soglvivd ein paar
geräumige Wanner-Läder vinzurivdten.

Wie wir dörsn, gedenkt man an leidender
8telie, Nie „vote 8 t a N t" Nnred das
Werd „Nvun^ spielt a ni", wieder
etwas 2n deieden, odsvdon wir Niesen

„X immermanns Vr^ädinngvn"

Neu Rianbvn vorerst novd sednliêig
dlvidvn. Medt nnerwädnt soll eine 8^ene
dieibvn, Nie sied im „v 0 r r e g i N 0 r" vor
Nvm 8vdretariat adgespivit dat. vine
„W visse Vamv" indite Nort nämiivd ?.u-

sammen mit einem Herrn v 0 v d s -8prnnge
ani, wädrenN ein „8edwarzivr vo-
mi n 0" Nie„v n t i il dr nn g" Ner„v led-
t r a" plante. 8edon deianNen sied sämtlivdv
„veen" in „venersnot", als revdt-
Zeitig vränlein 8vdiiimann eingriii
nnà Ner 8avdv mit ein paar e d rI eeden

„W asserträgern" ein rasvdes v tt -
2 e n Nv dereitvte. i^ns einer Larder ode
entglitt sedvmendait eine „v r a n odnv
8 e d a t t e n", svdiand wie eine Lvrtx,
sedwang einen gestodivueo vöi i e i ange-
sivdts Ner weder nNen Linien, nnN rndrte
Namit in einem stard nderanekertvn Lü -
n i u g -Kaiiee dvrnm. Versüdnllvd setzte
Nas „KI ö v divin Nvs Vremitvn"
ein, worani sied Nie Leteiiigten im iovdenNen
8vdattvn Nes WörwaiNes maierisvd din-
lagerten nnà sangen: „lVnn trindvn alle
irod Wein!" Kaum war àas vieN ver-
dlnngvn, als ein odrvnmörNviisvdes vüt d ^
Nvn „v i v d v s t r a n d" jäd nnterdraed.
Letriebvn von Ner ,,!ìi avdtâvs8vdi vd-
sais" entüodvn Nie pignivrtvn va-
men gner iiber ein blüdendes V d 1 v ns-
i v iN, wobei Nie einen „Lioria nnà Vid-

toria", Nie anckern „KioornnNVietor"
rieien, angeiüdrt von einer sediiiern-
N en „vnranN 0 t t". W a r r e nt sied Nies

begab, entstand ein allgemeiner vumuit, aus
Nvm man bloss eine vame diar erdennen
konnte. Nie ani 8tei?ern stand und mit
der 8timme von vells Wilde Im sedriv:
„Rettet mein veibnnNgntl"

T

.lvtivin sein eigenes Ivino!
?niolge Ner jüngsten 8tatistid dat man

Nie vntclsedung gemaodt, Nass es in Lern
immer nood 8trassen gibt, Nie Nurok dein
viedtspisltdeater vereNelt werden. Oesdalb
dat sied eins neue veinwand-^.-L. gegrün-
Net, Nie Nas vedienNe soiort ?n ersetzen
nnà Dutzends von viimmsrdänsern mit
^usedauerräumsn von ZlliX) Plätzen an ani-
wärts erstellen geNendt, unter Nem

àtto: „NsNsm sein eigenes Kinol"
G

Live Labe lies Leineivlleeates
vür Nen xndünitigen bsrniscdsn Lierpard

dat Ner Lemeinerat ein ganx selten praedt-
volles vxsmplar Ner Lattung „Lanis eata-
stropdalis vnigaris" (ttnnNsgemeines Kata-
stropdenvised) gestittet. Dem Vernedmen
naod soll es sied um jenen ttunN danNeln,
ani Nen Nie dsrnisedsn viwan?en IsiNer
sedon längst gekommen sinN.

o«,- guis L4sr

nus 40 ei»,
rsln iiollânctisolis

bb»otiuiig

sÄZtviplst: v)

?ei»«îc»»4eciîek!
WRi'um ?u bisuss kOslisii, wslin Lis im

lîL Kàkeàsiit lie le j'este

dssssi' uncl

dilliZsp ssssu

könnsn.

Ois VOil UNSEk-H i<0Qlll<ÛNStISs!1

^ubsi'sitstski

18 derilkmten Isgesptàn à je >ì 1.6V
sinct sps?isl> suf ^siliselimsoksl' sinZsstsIIt. — ^sdstcism stellt sicii
jscisi' Qast sus 2 ciivsk'ssii Luppsli, 13 l'AZsspIsìisu unci 4 Oss-
ssk'ts, sein siUSiiss IVIsnu à 2.30 -usammsm
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MakENAller-
PrAChA LEr
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%
V^te

Herr Redaktor! — An und Pfirsich ist es mir zuwider
der wiederkäuende Oxe das alljährliche lagerbierchrliehe Maskenballer-
Praschaller zu verfertigen. Aber — „Wie's Euch gefällt!" (von
Shakehands). Ihr Punsch sei mir Befehl. So will ich denn wiederum
meine Geistesperlen unter die Säu-fzenden Leser werfen. S Ei!
Also, was Gips denn Neues unter der Höhensonne? Gehn wir mit den

Viehscharen zum Schifahren oder mit den Heerscharen zum Haar-
scheeren? Oder machen wir einen Streifzug durch die Genfer Völker-
punt? Da wäre zum Bleistift „La Walkyrie" — Laval qui rit; da wären
auch der Nota Benesch und der gute Geschmackdonald. Aber bitte
— Henderson'st nichts besseres auf Lager? Oh doch; meckern wir
lieber vom Maskenball. Der dauert acht, ja fast Zent A.G. Da wollen
sich die Leute umtun und dumm tun. Fort mit sorgenden Würden und

würgenden Sorgen. Geniessen wir den Bummelreiz in der Rummel-
heiz. Heraus aus dem Alltag und Wechsel-Verfalltag. Weg vom Herde,
hin zur Herde! Lehen und das Leben lassen; auf zu den Kassen und
Sekuritassen! Jetzt machen wir wie die Basken mal Maskenball.

Famos, jetzt geht's los. Neiahero — was schöne Rücken; lauter Rücken-
wirheltierchen; lauter Pe- und andere Rücken; erdrückend berückend.
Nun aber fix einen Fox, Herr Kamelpeitscher, oder den ersten besten

Rosten, sonst rosten die Pfosten. — „Mein schönes Fräulein darf ich's

wagen, Arm und Gebein Ihnen anzutragen?" — „Bin weder Fräulein,
weder schön, kann unbekleidet nach Hause gehn!" (Ich erröte, Herr
Goethe). Aber darf ich mich immerhin so quisiquasi als Surrogatte
offerieren; beisst nicht, schlägt nicht, lammfrommer Wallach, schont
hinten linx. Schöne Sphinx: es bedarf eines Winx, so bestelle ich
Drinx. Oder wünschen Sie ein belecktes Brötchen? Gedenket der

hungernden Vöglein friss oder stirb. Quäle nie ein Tier, Herr Scherz.

Früh übt sich wer ein Häkchen werden will. Oh red doch keinen
Kwatsch mit Reisbrei; gemmer lieber tanzen. Autsch, ich hab den

Kradenwampf! Ich sollte meiner Beine Waden im Weine baden.

Auf, trotz dem Krampf, Herero! Ein schmiegender Walzer, ein wie-
gender Schmalzer. Bist du in der Musen Bann, drück sie an den Busen,
Mann! Huppia, wie einem der Wein zwirbelt, wenn man zu Zwei'n
wirbelt! Du, mir wirbelt das Köpfchen, mir körbelt das... uh hör uf;
mir isch schowiescho scho schoumäschig schlächt! Fröllein, e Haube

Jäntschene; mir isch nohisch hock, i ha dsch Gluggschi. Wa cheihsch

wott jitsch der Scheidegger mit em Rössehlispiu da inne? Tschaie,

Fröllein, tschale; mir ischs lärm a der Stubere. Adie Schätscheli,

i muesch Betteli gah

1
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làaMcNKMer-
pàckâtkr

M
Herr Leàabtor! — Vu unà bkirsivb ist es mir xuwiàer
àer wieàvrl<âneiiàe Oxe «Ins alljäbrliebv lagerbierebrliebv Nasbvnballer-
braseballvr xu verkertigen. ìber — „Wies bueb gekällt!" svon
8babeb»nàs). Ibr bunseb sei mir Lekebl. 80 will ieli àenn vvieàeiurn
ineine tieislvspvrlen unter àie 8âu-kxenàen beser werten. 8 bi!
Vlso, was tiips àenn Vvues unter àer blöbensonne? Kvbn wir init lien
Viebsebaren xunr Lelrikaliren oàer nrit àen Ilversebaren xunr Haar-
sebeeren? liàer inaelien wir einen 8ìreikxug àureb àie Lenker Völber-
punt? Da wäre xunr LIeistikt „ba Malbvrie" — baval gui rit; àa wären
aneb àer iVots Leneseb unà àer gute Lvsebnraebàonalà. àber bitte
— Nvnàersvn'st niebts besseres auk Imager? Ob àoeb; nrevbern wir
lieber vorn Nasbvnball. Der àauert aebt, ja kast Xenì V. L. La wollen
sieb à beute urntun unà àunrru tun. bort rnit sorgenàen Mûràen unà

wûrgenàen 8orgen. Lvniessen wir àen Lnininelreix in àer Lunrnrvl-
beix. Heraus aus àenr Alltag unà Meebsel-Verkalltag. Meg vorn Ileràe,
bin xur kleràe! beben unà àss beben lassen; auk xu àen Xassen unà
8eburitassen! àeìxt inaeben wir wie àie lîasben oral Nasbvnball.
bannis, jetxt gebt's los. iVeiabero — was seböne küeben; lauter Lüeben-
wirbeltiereben; lauter be- unà anàere Lüeben; eràrûebenà berûvbenà.
Xun aber kix einen box, Herr Xanrvlpeitseber, oàer àen ersten besten

Losten, sonst rosten àie I'kasten. — „Nein svbönes bräulein àark ieb's

wagen, ^rin unà Kebein Ibnen anxutragen?" — „Lin weàer bräulein,
weàer sebön, bann unbebleiàet naeb Hause gebn!" sieb erröte, blerr
Loetbe). ^Vker àark ieb rnieb inunerbin so guisiguasi als 8urrogatte
okkerieren; beisst niebt, seblägt niebt, Isnrnrkrornnrvr VVallavb, svbont
binten linx. 8vböne 8pbinx: es beàark eines Minx, so bestelle ieb
vrinx. Oàer wünseben 8iv ein belvvbtes Lrötebvn? Leàenbet àer

bungernàen Vöglein kriss oàer stirb, guälv nie ein Vier, Herr 8eberx.

brüb übt sieb wer ein Iläbebvn weràen will. Ob reà àoeb beinvn
Xwatseb rnit keisbrei; gernrner lieber tanxen. ^Vutseb, ieb bab àen

Xraàenwanrpk! leb sollte rneiner Leine Maàen irn Meine baàvn.

^Vuk, trotx àenr Xravrpk, Ilerero! bin sebrniegenàer Malxvr, ein wie-
genàer 8ebrn»lxer. List àu in àer Nusen Lann, àrûeb sie an àen Lusen,
Nanu! Ilnppla, wie vinenr àer Mein xwirbelt, wenn nran xu Xwvi'n
wirbelt! vu, nrir wirbelt àas Xöpkeben, nrir börbelt àas... ub bör uk;

nrir iseb sebowiesebo svbo sebounräsebig sebläebt! bröllvin, e Haube

.läntsebene; nrir iseb nobisvb bovb, i ba àseb Lluggsebi. Ma ebeibsvb

wotì jiìseb àer 8ebeiàegger nrit enr Lösseblispiu àa inne? bsebale,

bröllein, tsebale; nrir isebs lärnr a àer 8tubere. Vàiv 8ebätsebeli,

i nrueseb Letteli gab...

U



FRAUEN-ZEITUNG
0 Der „Bernische Lausfrauen-Verein" hielt gestern

im grossen Volkslaussa.nl an der Zeuglausgasse seine ordentliche
Jahresversammlung ab. Kaum vermochte der Saal all die vielen

Leuse zu fassen. Unter dem zuverläusigen Vorsitz von Frl. Elausabeth
Lauswirth nahm die Sitzung einen vielverbeissungsvollen Verlaus.

Die Traktandenliste zierten folgende Themen:
1. Neuzeitlicher Lausbau 4. Das fröhliche Lausmütterchen
2. Lauswirtschaftliche Fragen 5. Erprobte Lausmittel
3. Wie erhalte ich den läuslichen 6. Der Lausfreund

Frieden
Das Tagesreferat hielt Herr Prof. Ernst Laus über das Thema

„Musikalische Wandlungen seit Aristotelaus bis zu Johann Lauss und
Hermann Suters Lausi". Dank lausgezeichnet funktionierenden

Laussprechern konnte man den Redner sehr gut verstehen, dessen

viele lustige Lausdrücke die zahnreichen Zulauserinnen sehr bald
in eine ausgelassen lausige Stimmung versetzten.

Nach dem Mittagessen, dessen Suppe aus frischem Lausgemüse

vorzüglich schmeckte, wurde ein Unterhaltungsprogramm abge-

wickelt, das unter lausloser Stille angehört ward. Frl. Erika Lauser

zeigte ihr hohes Können durch die Rezitation des Gedichtes „Herr,
ich lause nicht von dir!" Herr Lausmann sang das Lied „Es lebt
der Papst in Laus und Braus", Frl. Lausli erfreute durch die Arie

„Wenn im Herbst die Bäume sich entlausen", deren Refrain, durch

Lauspapier vervielfältigt, das Publikum in allerdings sehr lauser

Stimmung mitsang. Die Sängerin trug eine prächtige Toilette aus

lausgrauer Seide und ereiferte sich während ihres Vortrages so sehr,

dass sie sich die ganze Frisur zerlauste. Herr Zulaus aus Lau-

sänne bot sodann auf seiner Lause ein Instrumentalsolo, das ganz

beispiellausen Applaus erntete.
Leider wurden die Darbietungen dadurch gestört, dass nebenan

ein anderer Verein tagte, der dauernd sang „Wanz Mailüfterl weht"
und „O du flöhliche".

Gegen drei Uhr lauste sich die Versammlung allgemach auf.

®

Sportliches
Das internationale Sechstagerennen um den gros-

sen R hi zi nu s-Preis hat heute in Paris begonnen. Die Berner
Favoriten stehen infolge ihrer angeborenen Langsamkeit im
Geruch grosser Chancen. ^

Zeitgemässe Wandlung
Um den Defizittern erregenden Rückgang der Abonnenten zu

paralisieren, hat die Bernische Musikgesellschaft so-

eben beschlossen, den Hauptteil ihrer Programme von nun an

internationalen Boxkämpfen einzuräumen.

(Eine nerdiente (Efjtutig

2lad)dem Jjierr Seih 5 o b» Direktor des bermfehen
$tti[itär»©epartemetttes, fich anläßlich einer Rdder-Rusltel-
lung in der Kunftballe unlänaft darüber ausgewiefeti bat,
dab er midjt blob mit dem Kriegsgotf, fondern ebenfolefjv
mit den reigooilen îttufen befreundet ift, Sjat der Sundes»
rat befcfjïoffen, diefe übetrafcfjenden 3ufammenf)änge in
aller Öffentlichkeit durch die gebührende Anerkennung ?,u
beehren. Aus diefem ©runde ift Jjerr Hegierungscat Sritj
JoJj geftattet morden, auf dem H3idet»©enkma( in den An»
lagen der Kleinen Schange teitmeife Jîlah 8U nehmen, um
non dort aus bei der ©röflnung roeiterer Ausheilungen Jen»
feits der Kirchenfeldbrücke jederzeit mit militärifcher Jlünkt»
liebheit su der Kunfthatle hinüber ftarten gu können.

2 März

Humor

{TSbambra
Haskenball
4 rassige Kapellen

Fröhlichkeit Gemütlichkeit

Sl&onnenfenfömmler

oder »Sammlerinnen werden in allen
gröfsern örtfebaften der deutf<±>en Schweig

com „©ärenfpiegebPerlag" in Tern ge»

fuebt. Ausfid)tsueid)er Ttebenoerdienft für
gewandte £eute mit guten Tegielmngen.
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M"" J. Gogniat^
Fusterle 1 • Genive

Tél. 46.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

V !Z ./
Im Spezialgeschäft hjgianischer Artikel

RECLA BÜCHELI in Chur
kaulen Sie billige

Gumroiwaren
p. Dutz. 1-7 Fr., Erauendouchen
usw. - Katalog graüs verschloss

EIN
DUNKIER PUNKT

Über 300 Seilen,viele Abbil

düngen, behandelt die Frucht
ablreibung zu allen Zeilen, in
allen Ländern,bei allen Völ

kern. Brosch.Fr.10._geb. 12

GACHTER r.Thalberg 4 ûfflf,

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanft. Artikel
ebenso in bester Qualität.
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I N u IIV/XIII >l.
S ver „Berniseke Bauslraueu-Vereiu" kielt gestern

im Zi'OLZeii V0Ûî8l^ìi88Z.^i ÄN àr ^6UZÌZ.U8Zâ886 86me O^äenilieiie

dakresvsrsammluug ad. Kaum vermoekte der 8aal all die vielen

läse xu lassen, Outer dem xuveriäusigsu Vorsitx von Bri. Blausaketk
Bausvirtk nalnn die 8itxuug einen visivsrbsissuugsvoiisu Verlaus.

Oie ü'raktaudsuliste vierten folgende B kemen:
1. I^eu^eiiliâei' I^3.u8lmu 4. D^8 Lrôliliàe I^ÄU8müi4ei'eii6n

2. Bsusvirtsckaktiieks tragen 3. Brprokte Bausmittsl
Z. tVis erkalte iek den läuslieken k. Der Bauslreund

Brisdeu?
vas Bagesrelerat kielt Herr Brok. Brust Baus iidsr das Bkema

„MusikaIiseks>Vandlungsn seitàistotslaus kis xu dodann Bauss nnd
llerin ann 8utsrs tausi". Dank lausgexeieknet funktionierenden

Baussprscksrn konnte inan den Bedner sekr gut verstsken, dessen

viele lustige Bausdrücke die xaknrsicken Zulaussriimsn sekr kald
in eins ausgelassen lausige 8tiininung versetzten.

Blaek dein Mittagessen, dessen 8upps aus lrisekein Bausgsmüse

vorxüglick sekineekts, vurde ein Blnterkaltuugsprogramm adge-

wickelt, das unter lauslossr 8tille angskört ^vard. Brl. Brika Bauser

xeigts ikr kokes Xönnen durek die Bexitation des Dedicktes „Blsrr,
iek lause niekt von dir!" Blerr Bausmaun sang das tied „Bs Isdt
der Banst in Baus und Braus", Brl. Bausli erfreute durek die Vrle

„V/enu iin Herbst die Bäume sick entlausen", deren Bstrain, durek

Bauspapier vervielfältigt, das Publikum in allerdings sekr lauser

8tiiuinunß nritsang. Ois 8ängerin trug sine präektige Bollstte aus

lausgrauer 8eide und ereiferte siek ^väkrend ikres Vortrages so sekr,
dass sie siek die ganxe Brisur verlauste. Herr Kulans aus tau-
sanue Kot sodann auf seiner tause ein Instrumentalsolo, das gaux

köispiellausen Applaus erntete.
teider vurden die Darbietungen dadurek gestört, dass nebenan

sin anderer Verein tagte, der dauernd sang ,,V/an? Mailukterl vekt"
und „O du flöklieke".

Degen drei tlkr lauste siek die Versammlung allgemaek auf.

T

Das internationale 8sokstagerennenum den gros-
sen Oki xi nu s-Breis bat beute in Baris begonnen. Ois Berner
Bavoritsn stsksn infolge ikrer angeborenen tangsamkeit im
Der uek grosser Lkancen. ^

AeitAemässe XVnntlltin^
tlni den Oefixittern erregenden Bückgang der Vdonnenten XU

parslisieren, bat die Berniseke Musikgesellsekatt so-

eben beseklossen, den Bauptteil ikrer Programme von nun an

internationalen Boxkämpfen einxuräumen.

Eine veràìente Ehrung

Nachdem Herr Fritz o ß, Direktor des bernischen
Militär-Dspsrtsmentss, sich anläßlich einer Bilder-Nusltel-
lnng in der Nunltkslle unlängst darüber ausgewiesen hat,
daß er nicht bloß mit dem Nriegsgott, sondern ebensosehr
mit den reizvollen Musen befreundet ist, hat der Bundes-
rat beschlossen, diese überraschenden Zusammenhänge in
aller Öffentlichkeit durch die gebührende Anerkennung zu
beehren. Aus diesem Grunds ist Herr Regierungsrat Fritz
Ioß gestattet worden, aus dem Bider-Denkmal in den An-
lagen der Meinen Schanze teilweise Platz zu nehmen, um
von dort aus bei der E> össnung weiterer Ausstellungen sen-
seits der Atrchsnfeldbrllcks sederzeit mit militärischer Pünkt-
lichkeit zu der Runsthalle hinüber starten zu können.

2 » zVIâr?

l-lumor

^ Rlksindi's
sMsRkends»

4 rsssigo lXspstten

Bröblioliksit lZsmütliobksit

Abonnentensammler

oder -Sammlerinnen werden in allen
größern Ortschaften der deutschen Schweiz

vom „Bärenspiegel-Verlag" in Bern ge-
sucht. Aussichtsreicher Nebenverdienst für
gewandte Leute mit guten Beziehungen.

V0k?l1lZl.IlZliL smne M
D
BU

BBI

Q -,

ci

>
ci
0
1
>

U-" Kogniat^
fustsrls 1 - voilà»«

pè!.4S.SS1

LaAS-^SMMS
Bonztoanair«»
Vlkm »poski clsutiek

V B ./
im Sps-iaigssoiiäN hàkà iäiimi

SllcN^I.1 in LNuc

p. Dut-. 4-7 ?r., ^rsuenâoucken
usv. - t^àiog ßrs'ts versckloàâ

ol»lll«ttt«
öder?00 Zeilen.viele übdil

dangen, bekiondell die fruclil-
obkeibang eu ollen /seilen, in
ollen lôndecn.bei ollen Völ

liecn. kcozck k l0i.ged. lê
AliMàib-sZtA^

Zîckorkvtt- 5«>,utZl!

k°o»ttaâ» SS7» vern. —
^.Ils anâern kyg. s»»ît.
ebeaso in de8ìsr Oualitâi.

âI»o«»»ì«»îK à«« ,,V«ro»»îl»î«S«I«



Hr. 2 ï>er Särertfpiegel Seite 7

Teddy*Bacs Jtbenteuer
Teddg ift Minddatmüerdäcfjtig

Zeichnungen von Fred Bieri

frV-"- AVM

3. (Sleid) legt bet 2lrjt itjn auf ben Schrägen,
DrücEt tljTrt herum an Baudj unb HTagen —
llnb ploglidj — auifefy — fietjt Cebby^Säc,
(Ein Sterngebilbe um fich ber!

2. Der Eebby bénît: „3m <EingetPeib'

Da rpeijj man nie fo redft Befdjeib;
Tim beften ift's, tefj geb' gum Tlrgt
Bepor intnenbig etœas plackt !"

t. Tim (Lage nad; bem lïïasîenballe

Spürt Cebbf füblid; feiner (Salle

(Ein heftiges totales Stechen

Hebft ausgeprägtem tReig gum Bredjen,

"^7

p4|:Ér'

6. (Ein gang befdjeib'nes IHorphiurmSpritzen
Beruhigt Cebby's Sdjmerg ein bischen,
Das heigt, er tpirb mit Dorbebachi,
(Sang einfadj langfant fturm gemacht.

4. DerTlrgtfagi:„Blhtbbarm [Sofort meggeti
llnb geht fctjnell feine îïïeffer tueggen.
Dem CebbY=Bär toirb unterbeffen
Der Körperhigegrab gemeffen.

5. Bepor man gur Harfofe ferrettet,
IDirb bas (Selänbe porbereitet;
Das ^ell tpirb bort ft^ön rpegrafiert,
IDo nachher brein gehauen tnirb.

i H

v... :
8, Hun îommt ber groffe TlugenblicE:

Der Doftor — rätfeh — macht einen fjicï
llnb tief gräbt fictj bes DTeffers Schneibe

3n uorermähntes (Eingetpetbe.

9. EDas îommt hetpor? Der EDurmfortfat;?
Oh ^ine Spur! Tin feinem pla% jj
IDirb eine £arpe extrahiert,
Die er bei'r ^aftnacht inhaliert

Ojeh

7. Bei ber Harfofe braudjt (ftatt Tlether)
ÎÏÏan bas Syftem ber Steingeit=Däter :

(Ein Efammer=Bunbfchlag auf bte Stirne
Zîimmt jebe DenfEraft aus bem Ifirne,

Är. 2 Der Bärensxiegel Leite

Leàà^-Bars Abenteuer
Teààv ist blinàâarmverââchtig

Z. Gleich legt der Arzt ihn auf den Schrägen,
Drückt ihm herum an Bauch und Magen —
Und Plötzlich — autsch! — sieht Teddy-Bär,
Lin Sterngebilde um sich her!

2. Der Teddy denkt: „Im Eingeweid'
Da weiß man nie so recht Bescheid;
Am besten ist's, ich geh' zum Arzt
Bevor inwendig etwas xla r zt !"

z. Am Tage nach dem Maskenbälle

Spürt Teddy südlich seiner Galle
Ein heftiges lokales Stechen

Nebst ausgeprägtem Reiz zum Brechen.

lââi

S. Ein ganz bescheid'nes Morphium-Spritzchen

^ Beruhigt Teddy's Schmerz ein bitzchen,

Das heißt, er wird mit Vorbedacht,
Ganz einfach langsam stürm gemacht.

H. Der Arzt sagt: „Blinddarm I Sofort metzgen
Und geht schnell seine Messer wetzgen.
Dem Teddy-Bär wird unterdessen
Der Aörperhitzegrad gemessen.

s. Bevor man zur Narkose schreitet,
ZVird das Gelände vorbereitet;
Das Fell wird dort schön wegrasiert,
Wo nachher drein gehauen wird.

mm-',
I _

8. Nun kommt der große Augenblick:
Der Doktor — ratsch — macht einen ksick

Und tief gräbt sich des Messers Schneide

In vorerwähntes Eingeweide.

9. Was kommt hervor? Der Wurmfortsatz?
GH keine Spur! An seinem Platz ^
Wird eine Larve extrahiert,
Die er bei'r Lastnacht inhaliert!

0ZeI>

Bei der Narkose braucht (statt Aether)
Man das System der Steinzeit-Vater:
Ein kfammer-Rundschlag auf die Stirne
Nimmt jede Denkkraft aus dem ksirne.
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RldjeraiitttDod)
von Cliemp

Unkeulsnadiriditen

<Det Katet lauert...

Ein Zwischenfall im Berner Stadttheater
Nur durch die Geschicklichkeit des Direk-

tors konnte vorgestern, wie uns kurz nach
Redaktionsschluss gemeldet wird, ein ernst-
hafter Zwischenfall im Berner Stadttheater
vermieden werden. Eine Dame des Solo-
personals, die bei Schauspielen gerne in
Hauptrollen aufzutreten pflegt und die,
um unliebsamen Verwechslungen vorzu-
beugen, bis dahin noch keineswegs nach
Wien zu Filmgastspielen verpflichtet worden
ist, beklagte sich beim Direktor bitter dar-
über, dass über ihr Können von den
Kolleginnen so spöttische Witze gemacht
würden. Der Herr Direktor soll darauf
bloss gesagt haben: ,,Jaja, meine Liebe,
die Schauspielerinnen ISeienSiebloss
froh, dass sie keine sind!"

Gut abgelaufen
Wie wir mit Bedauern erfahren, ist der

Berliner Musiker Robert Demut, der
bekannte Komponist der schweizerischen
Operetten-Revue „Grüzen Sie?" anlässlich
einer Tournee in Mexiko in die Hände
einerRäuberbande gefallen. Schon
hatten sich die düsteren Gesellen der zahl-
reichen, sich im Besitze des Komponisten
befindlichen Manuskripte mexikanischer,
österreichischer, palästinensischer etc. Her-
kunft bemächtigt, schon hatte der An-
führer der Bande seinem Opfer die dicke
Brieftasche abgenötigt, als er darin die
Visitenkarte von Robert Demut entdeckte.
Alsobald nahm er eine ungemein höfliche
Haltung an, befahl seinen Leuten, alles
Gestohlene wieder zurückzugeben und
wandte sich an den Ueberfallenen mit den
Worten: „Entschuldigen Sie vielmals, mein
Herr, von Kollegen nehmen wir
nichts !"

Hotel Emmenihalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle für Hoch-
zelten im ersten Stock
Feine Küdie / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sieh bestens SCHUTZ-BÜTIKOFER

Wagenvermietung an Selbstfahrer
ÜUTOGARSGgBERNA

Urwyler & Blaser, Ob. (ilifttenmathti, 56, Bern, Tel. 22.993

Infopmatioiishu« Minerva
vorm. Sohweizer, gegr. 1918 BERN Waisenhausplatz 27'(Metrohaus)

Telephon 28.800 • Telegramm-Adresse : Minerva

Handels-, Privat- und Spezial-Infor-
mationen, Inkassi

Marktgasse 55

Der elegante Hut
Das feine Hemd
Die schicke Krawatte

a I I e s nom neuen
Spezialgeschäft

GUTER KAFFEE

im

WIENER CAFÉ BERN

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herlsau 15, Platz 1

Für Herren!
Hh Gummi +Gratisprospekt diskret)

Front-Versand
Transitfach 724, Bern

Ii/(|nil SUNN
* i w 111 B E W PLATZ

¥ BAR
»IREN PLATZ Nr. 7 • » E * N

Zur Faschingszelt, könnt's anders sein?
Kehrt Jedermann bei uns auch ein —
Fein' Plättll, Wein und gutes Bier,
Viel andres noch, erhältst Du hier,

im Restaurant ,jSt6lTlQnbGI'[ Schauplatzgasse 22
Frau Haas-Zaugg und Sohn Fritz.

Café Barcelona,
Prima omf rire//# '
I/fcör# / Ca/<? fxpr^ss
(einzig in Bern).

Aarbergr'- iß«»»»
tfas§«? 19, BtSv H

Vorzüg/ZcAt? / Pein#
Grosses Kwistsp/eZ-OrfAislriofi

Inh. )• Reeiaiw»

Restaurant
zum Löwen.

SpifaZgajje - iSdiaup/afzgasse

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Hutet Scttwelzerhef Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Oesetlschattsräume, Benketteile,
Konferenzzimmer. Restaurant français. Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Lugano
Holet Brtinig Blaser
am Hauptplatz, Nähe See and Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmen Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Dai ganze Jahr offen.

Bee. Ruadi Blassr-Koch.
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Der Rater lauert...

Bill XivKebelllaU till Berner Stadttbester
Kur durcb die Oescbicklicbkeit des Direk-

tors konnte vorgestern, vie uns Kur? nacb
Bedaktionsscbluss gemeldet vird, ein ernst-
Notier ^viscbentsll im Lerner Ltadttbeatsr
vermieden vsrden. Bine Dome des 80I0-
personals, die bei Lcbauspielen gerne in
Ilauptrollcn anzutreten ptlegt und die,
um unliebsamen Vervecbslungen vor^u-
beugen, bis dabin noeb keineswegs naeb
'Wien 2u Bilmgastspielsn verptlicbtet worden
ist, beklagte sieb beim Direktor bitter dar-
über, dass über ibr Können von den
Kolleginnen so spöttisebs WüDe gemsebt
würden. Der Dlerr Direktor soll daraut
bloss gesagt baden: ,,dasa, meine Diebe,
die Lebauspielsrinnen I8eien8iebloss
trob, dass sie keine sind!"

Kllt abgelsuken
Wie wir mit Bedauern ertabren, ist der

Berliner Nusiker Bobert Demut, der
bekannte Komponist der scbwàeriscben
Operetten-Bevus „Drüben Lie?" anlässlieb
einer Bournes in Nexiko in die Bände
sinerBäuberdands getallen. 8cbon
batten sieb die düsteren Oesellsn der xsbl-
reicben, sieb im LesiDs des Komponisten
bekindlicben Manuskripte msxikaniscber,
österreiebiscber, palästinensiseber sie. Her-
kunkt demäebtigt, sedon batte der à-
tübrer der Bands seinem Opter die dicke
Lriettascbs abgenötigt, als er darin die
Visitenkarte von Bobert Demut entdeckte.
Vlsobald nabm er eine ungemein bäklicbs
Bai tun g an, detabl seinen Deuten, alles
Oestoblsne wieder Zurückzugeben und
wandte sieb an den Dederkallsnen mit den
'Worten: „Bntscbuldigsn 8ie vielmals, mein
Berr, von Kollegen neb m en wir
nicbts !"

Uotel kmineutidslerid«/, kern
5leuengas»e îv l'eìepîion 21.SS7

Kseii renoviertes, xnt bürverlicdes Hsns
Oafê-^estanrant, Oesellscàafts- nn6 Zpeisesâle kiír tiocd-
weiten im ersten Ltock
kleine Kllcke / Vor-üxlicde Oetrânke / Lpe^iàlitZten

kZz cmpüekll ,1-d b-slcns 80«U1'2.k01'IK0f?M

WÄßSnveitMiktunA 3N Lslbzif-àsl-
AUîSEâKKLê KKK5IK

Urvyler à Slassr, SIi.I»>>ktw!-'âti dî, vsrn, Doi. 22.SSZ

INlSWillillll^M!!« »illlil'II!!
vorm. Loiiwsirsr, gogr. 1313 LLKDI ^alssntiausplatr 27'^àti»U8j
lolsplion 2L.SM - Is!ôg,smm-àa,gîss: HI!ns,vâ

Idandsls». privat» und Lps^ial-infor»
mationen, Inkassi

Ülsrktgasse Z5

Das ?à DßsmÄ!

a i i o i vvm n « a s n

ZWGxisIgsseksN

K3IL3 KAssssLL

IM

MM» Mt vlN

Wenden Lie sieb in

vertrauensvoll an

lì 8tsiner, kjstui-ai-it,
Nerisau lS, plà l

»I» (Zummì
s (-rraìisproipsàî cUsìcr«t)

?rom-V«rs«uuI
T'ransltfacd 724. Vvrn

ìâ/^
>» V sNWe«p>.KrU

V MRS
72 7 » k « K

Tu, rsicklng»ol», künnt'5 sn6s,s îsln?
Kskrt /vâsrmsnn dei uns sued ein —
?s!n' PISllll, Vein unci guwz Sis,,
Viel sn6,»i neck, s,kâk5l 0u k!e,,

im kssssuran! 8cdsuplstrgs55s 22
frsu kos»-7sugg uncl 5okn ^ritr.

esté SsfcswnA,
/'rima onck reez/e ^

/.i^öre /
(einTie in Kern).

Wâ»»
6»»«« 5V, M^N «W

Ink. I

IîêStâîKrâi»t
s^KRir»

D. KOBKD^OB-ItOBB

«sts» 5àW«îr«7kvi ZSrn
k»,tlil»»»lîe» Notel s»i«ntl>>er a«m veknkol.
NIeUiuite 0e»«ll»c>>»lt»âllme, vonkettsàle,
Iienle,«nrilmm«,. lle»t»u,»nt Iren^à llrlU.

vroue» c»1t-N«t»ur»ilt. ». 8eb0pl»eli, vir.

Willi
««t«t ttriLiìkg
am UsuptpIiìtZi, I>iâks Los anâ 3eild«tln.
i^Uo dimmer rait tlissssnäsm icnltsn unâ
warmen Wasser ad ?r. 3.—. ksnsion ad
kr. 8.SV. Da» L^vr« ^adr okken.

Nu»lU LI«»r-IiiicIl.
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BERNER
wären ohne die langweilige

THEATERZEITUNQ
genau so gut informiert

20. Jahrstuhlgang Spühlzeit 1934/35 Arbon-Zement Fr. 10.—
Hummer 999 Nac/zfdracfc uer&efen Reis 30 Hp.
Harusgegeben von der Diskretion des Berner Stadttheaters

Bern, den 31. Febr.
Die Sekretion des Stadtheaters teilt mit:
Angeregt durch den beispiellosen Erfolg der kernschweize-

rischen Operettichs-Revue „Güetzi" speziell bei der „Neuen
Schweitze", dem „Beobachtundachtziger" sowie den verschielenen
Trachtenverunreinigungen gedenkt das Berner Stadttheater auch
weiterhin den Krampf gegen alles Ausländische durchzuführen.

So gibt die Direktion hier einer Eisendung Platz, die ihr
vom „Verband zur Sprachpeinigung" zugestellt worden ist.

Es heisst darin:
Mit der Fremdwörterei an deutschsprachigen Bohnen muss

grünlichst aufgeräumt werden! Unsere stämmige Talpenbevölke-
rung hat mit dieser Einfuhrware nichts zu tun. Wir sind in der
Lage, Ihnen hier einige der glücklichsten Verdeutschungsvor-
Schläge zu übermitteln, die den Kröpfen ausgezeichneter Sprach-
renner entstammen. Es soll künftighin heissen:

Abonnement Zwangsvorstellung
Alimente Erinnerung
Akustik schlechte Aussprache
Ballet Fleischbeschau
Chor Schönheitswettstreit
Erster Dirigent Nichtklavierspieler
Dirigenten Schwimmlehrer
Ensemble Die unvollkommene Ehe
Kassiererin Günstlings stelle
Kritiker Starstecher
Novitäten Weihnachtsmärchen
Propaganda Schlafstelle
Regie Stellungsnachweis
Repertoire Altersheim
Souffleur Lautsprecher
Tenor Schmalztopf, Knotenpunkt
Verwaltungsrat Rücktrittsbremse

(Ein Jubilar toitd gefeiert

®er ©emeindecat der Stadt Bern bat fjerrn Kunft=
mater ©mft Ciné aur Jeier des 60. ©eburtstages ein
Ittonument errictjten tajfen. ©s tnurde duret) eine gans ein*
fad)e Korrektur des bisherigen <Tbeiron-®enümates nor
der Kunfthalle ermöglicht. Per abgefchnittene Kopf des
Kentauren tnurde dem naturhiftorifchen Htufeum nermadjt,
nachdem fid) die Bereitermulik und Jämtlicbe Kanallerie*
neretne getneigert hatten, ihn anzunehmen.

Kursaal Schänzli Bern
Täglidi zwei Konzerte

Dancing • Boule-Spiel • Bar

b e i

MAMIE CHRISTEN
Marktgasse 52

Alle Manner liebensctiöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber Sie" muss immer
tadellos frisiert sein
„Sie' ' weiss das aber auch
und vertraut ihr Haar nur
dem guten Fachmann an.
Dort wird ihr Haar ge-
schont und die Frisur hält
sich lange. Genen Sie
doch auch hin.

Salon de coifture
BAUES & MESSIEURS
BERN, Bubenbergplatz 12

Bitte /

einen

Kornhaus-
keller
Maskenball
der Stadtmusik
Dienstag, den 5. März

Qualität u. günstiger Einkauf ;

Regen-
$>ocfe>
Garten»
Stra d d-
Balkon-
Taschen-

Spaaicisiöckc — Tourlsienstöcke
Reparaturen und Ueberziehen

Schirmfabrik LÜTHi
Bahnhotplatz-Schweizerhoflaube, BERN

Zofingen
Hotel und Hesfanranf AÖ1SLI

Schänsr Gsaelliokaftnuaal. Flott«
Zimmer. Gate Kftche. Reell«
Weine. Es empfiehlt sieh hftfliek

u O. EggensehwUer-Stelneffsr*

Motel-Restaurant National
CM A U L BEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.—
Prima Wal na - KardinalbierFreiburg

Restauration zu j ad a r Tages z a 11 - Vereinslokalitäten
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2V. dadrstndlgaug SMdllzeit 1S34/3F àbon-Xemvnt Ir. 1V.—
Kummer SSö àc/ilànek ve/'beien Kei« ZS Kp.
Ilarnsgegvdvn von der Diskretion des Deiner Stsdttdvsters

Lern, den 31. Ledr.
Die Sekretion des Stsdtdesters teilt init:
Angeregt du red den deisxiellossn Lrkolg der ksrnsodweize-

risedsn Dperettieds-Levue „Düolzi" speciell dei der „dienen
Scdweitzs", dein „Leodaedtnndaodtziger" suivie den vsrsedielsnen
Irsedtenvernnreinignngsn gedenkt das iZerner Stadttdeater ancd
wsiterdiu den Krampt gegen alles ^nsländiseds dnredznkndren.

So gidt die Direktion dier einer Kisendnng Id at/, die idr
vorn „Verdand zur Spraedpeinigung" zugestellt worden ist.

Ls deisst darin:
klit der Drsindvorterei an dsntsedspraedigsn Lodnen inuss

grnnliedst antgsränint werden! k'nsere stännnigs ttalpendevölke-
rung dat init dieser Linkndrwars niedts zu tun. >Vir sind in der
Lage, Idnen dier einige der glüekliedsten Verdentsednngsvor-
sedlägs zu nderinitteln, die den Kröptsn ansgezeiodnetsr Spraed-
renner entstainrnen. Ls soll knnttigdin deisssn:

^.donnsinsnt — Zwangsvorstellung
Alimente -- Krinnernng
Akustik — sedlsedte ^nsspraode
Lallet --- Lleisoddesedan
tldor — Sedöndsitswsttstrsit
Lrster Dirigent --- Kiedtklavierspieler
Dirigenten — Sedwiinniledrer
Lnssindls --- Die unvollkoininene Lde
Kassiererin — Lnnstlings stelle
Kritiker --- Starsteeder
Kovitätsn 'Weidnaedtsinäreden
Lropaganda -- Sedlatstelle
Legie Stell ungsnaedweis
Lspertoire — ^ltersdeiin
Sontkleur — Dantspreeder
tl'enor Sedinalztopk, Knotenpunkt
Verwaltnngsrat — Lüoktrittsdrsinss

Cm Jubilar wirà gefeiert

Der Gsmsinderat der Stadt Bern hat Herrn Ziunst-
maler Ernst Lînck zur Feier des SV. Geburtstages ein
Monument errichten lassen. Es wurde durch eine ganz ein-
fache Uorrektur des bisherigen Eheiron-Denkmales vor
der Runsthalls ermöglicht. Der abgeschnittene Ztopf des
Aentauren wurde dem naturh istarischen Museum vermacht,
nachdem sich die Bereitermusik und sämtliche Aaoallerie-
vereine geweigert hatten, ihn anzunehmen.

Kurs-ml 8ciiânz:li Lern
l'äxiich zwei Konzerte

Dancing - Lonle--8piel - Lar

d s

IVIarktL»sss S 2

iiliôlllSllllôl'liàMijllesl'MII
Osr sms «sknàmt wl"
ölonve, cisr ancisrs ds-
vor?ULt ciis Zenwar^sn,
aber Lie" muss immer
tacielios frisiert sein
„Sie' ' weiss ci as aves' auek
unci vertraut !kr t-iaar nur
cism guten f^sokmann an.
Dort wirci ikr l-iaar gs-
sekont unci ciis Frisur vâlt
sien lange. Qsnen Sie
cioek auek kin.

S^ro»i vr coirrnac
o^»«rs «.»irssirnn»
s Llî », Sudsndsl-gpisti 12

bitts^
siris/i

tlsrnksus»
ksllor
^»zksndstt
cisr Stacltmusil<

llikststsy. rien 5. Mrz

üuslität u. günstiger ^inkdut:

8.«à-
8t?'« » â-

l'AHâeA-
à pâlies âcke — îvMrìàvKMâE

kìep«r°«àireN WKÄ îI«î»«r^wà«r!i

Zokîrmfàîk l_ÜILi
k î1>li!0!l>!Âi-8l!ll«êÌ»I'i!I>slW>>ê, ZM

XvllnSen
Kiilkl mu! SezlMZiil KM
LodSo-r 0«»»II»à»kt,»»»I.
^ilviDvr. Oats kktoàs. R««!!«
^«Lao. smpSvàlt »iod dSMoà

»« 0. kxx»»»edMU»r-3t«>a«UU»?.

DDoîsî kestsursni SßsßSGNsi
k»« Z. u- seeH s s u m;

à ria —

pi! ms Wsl ns - Xsii1!iis!b!si^i-slbuse
I^sslsu i»<ion jsc!si-rsASSzolt - Vsss!n»>o><»I!1âtsn
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Jene Jamilien»
in öenen idj bis bafjin nod; nie 311 (Saft war, bitte id; auf-
ridjtig um ©tifdjulbigung. 3d; I;offe, bag fie mid; fet;r balb
femten lernen treiben infolge unferer ntelrerfpiedjeuben
(Ejtra», 23etfag», Zladjttags», Krtfen» etc. Stenern.

3n bjodjetnfdjätsnng

©ec ©eficfjtsBoüjictjet

SÜDSEE-TRÄUM!
Am 30. Febr. fährt unser Grossdämpfer „Hou-Si-Chü-Bu"
nach der Südsee. Besuch der Philippinen, Karolinen,
Margarinen, Gardinen, Sardinen, Krinolinen. Ankunft
in Surabaja und Modibaja am 1. April

Elefantiasis-Jagden und Haifisch-Watt-Tauchen

Fütterung mit Seekranken. Besuch bei den Kopfjägern,
Skalp-Schneidern, Menschenfressern. Reich assortierte
Krokodil-Zuchten. — Fahrpreis nur die Hälfte.
Rückreise angesichts der vielen Programm-Möglichkeiten
ausgeschlossen. Liebevolles Geschenk für Schwiegermütter.

REISEBÜRO OEHRLI UND KELLER

Geräusch-Sauger
Pat. gesch. 1935

Sensationeller Apparat für alle, die bei Lautspre-
ehern, Gesangstraining der Nachbarin, Klavier-
rüben, Strassengedärme, Autohupen oder Paria-
mentsdauerreden gerne aus dem Läusehen gera-
ten. Der Apparat saugt jede Schwingungszahl
ohne Ueberbleibsel auf. Garantiert zuverlässig.
Einfache Hundhebung. Steck-Kontrakt genügt wie
bei Staubsaugern und Blutsaugern. Vor Nach-
ahmung wird gewarnt

3u üermieten :

fteUer-ÜDerfftätte
©ngang unftdjibar, mehrere Notausgänge,
gut »erborgen. Zlafelbft prä3ifionsmafd;tnen
unb crftlaffige formen. DTonatJ. preis nur
250 ^ranfen, bie aber nidjt Ijter £;ergefielli
treiben bürfen. ©löffelten unter „(Ebtfon"
tjaupipoftlg. Sern$

la Fahrunterricht
Wechselfahr-Institut nimmt noch einige Zöglinge auf.
Kurse für Anfänger und Fortgerittene.
Prima Referenzen aus allen Polizeistationen Europas.

$)eutjd)e Reederei
(^roß îïtaul Bis i^interkopf

Jhmdgeftunfeer, ScfjaüpfattfjeL
ten, Doctautlptectjer, m maxima*
[en Rusmageti ftets auf Sager

JoJef ©örbfets, Seid)spropagandact)ef
Hdmirat der „©eutfetjen "Reederei"

Ober » Eeimutig :

Die
verehrl. Leser
werden ge&efen, Ziezm Ein-
Zcettz/ non Sc/iaZ>zZe<?e,r,
WzenerZi, Sen / und
SanerfcrauZ ausdrüc/c-
ZZcZi zu uerZan^en, dass nur

diese Zeiiune/

-EiretflicfeeZra
wird/

Dlaimanael
Sofort billigft abjugeben
eine gatjnbütfie, ein gut
erb;. Kanarbbjctuscfjen fo»
tote anbete

gehrauihte ©egenftöitbe

barunier ca. 20 Rollen
Ciofettpapier.

2lbr. b. b. £jp. b. SI.

Nach dem Naskenball
wenden Sie sich vertrauensvoll an uns!

Wir waschen

Wir reinigen

Wir färben

Wir flicken
£

Wir stopfen

Wir bügeln
Wir nähen

alle verschwitzten Kostüme, Portemonnaies und Brieftaschen

im. chemischen Grossbetrieb sämtliche schwarz gewordenen
Seelen und schmutzigen Fantasien

verblassle Maskenball-Reminiszenzen ganz nach Wunsch rosa-
rot oder lila frisch auf

1

gebrochene Herzen, Treueschwüre und Ehen

1

jeder zeternden Schwiegermutter den Mund

zerknitterte Toilettengegenstände sowie deren Träger neu auf

zerrissene Bande dauerhaft wieder zusammen.

Versatzamtscheine, Tausendfrankennoten und Liebespfänder,
die in den Taschen so gern vergessen werden, sind bei uns
stets verschwiegen aufgehoben.

üroß-Wäscfi@r@i Stadtbsch A.-G.

SEte*pa®I*
eifemm

(Es finben nod; Nnftellung:
©nige Salon»

£omcti
aus ber Bern. f;ül;nerf;aut=
Dotée. ©>enfo an nur Ia
Sufen genährte

0Jilangen
bas Rquarium fteis

ßcoltoMI
tränen gefud;t. Klartet»

«asten
treiben infolge llebcrfüllung
bes ©çtrotarrams abgelehnt.
Beträchtliches

Btoineèae
let;en fel;r ertniinfdjt.
Keine

Elefant
afiepreife! 2%>tt bauten allen,
bie für uns eine San

3«b
d;en

ta

0- und X-Beine
N t d? t rerjagen!
iferren mit bem nötigen
Klehtgelb I;aben trogbem

jsr- Glück bei Damen -w®
Sie erwerben Sehte unb
Damen buref; uns. Klei»
ben Sie ftd; f ofort als

Tltodeüe bei ber

Fabrik gebogener Möbel

Kurnenftrage 99

ÏOOO lade
iBerti&ettlfcl«

fpricf;t fofort jebermann
fliegenb, ber bas Steuer»
formulât 3935 befommen
hat.

BUiisfiDi Gelegenheit!
Zu verkaufen wegen Schatzman-
gel eine Schallplatte der Marke
„Colum- Poly- Tele-Voice'' aus
,,Parsifal", Erzählung Kundrys,
II. Akt: „Ich sah das Kind an
seiner Mutter Brust" von 30 cm
Durchmesser, Preis nur Fr. 1.35.

Ton-Film!
Zwecks Fabrikation von Ton-
filmen bin täglich Abnehmer
von ca. 6—8 Wagen la Tons.
Nur erstkl. Besitzer von Ton-
Fabriken, Ton-Hallen, Ton-
Fischen, Ton-Suren wollen
sich gefl. melden bei Kamil-
lenthee Kla, Stadttheater links.

3d; habe mein gjutrauen
girr berntfd;en Steuerte»
börbe auf bem fuqen
îbeg nom ©jübel jum
(Eorfo netloren. Der eljt»
ltcEje ^inber trtrb gebeten,
basfelbe gegen Sefdjäbi»
gung im ©3lud;ferl;of ge»

fälligft abjugeben, too id?

tag!, auf beffete Had;»
ridjten tBarte.

5. ©uggislaub.

2HaufU!
Zïï. I. in. 3. erft. i. 3tn. £?f. 8

Ks. ntn. D. St. ID. jb.
pftlg. nie!! ©I; tm. 3. mt.
nd;. îllg, fit», b. b. Ibbn. B.
pat. 3. D.???

Neues vom Büchermarkt
KUBE-ROSENBERG

Handgranatenbuch der Geografie
Dritte Reichs-Aufschnittlage

Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für
Kube-Rosenberg für

Arier
Nicht-Arier
Prolet-Arier
Agr-Arier
Kulin-Arier
Kan-Arier
Veget-Arier
Fastg-Arier
Not-Arier
Bibliothek-Arier
Rot-Arier

Motto: Kube-Rosenberg muss Deutsches Nazio-
nisfenalgut werden von Bern bis Warschau,
von Antwerpen bis Wien!

In Vorbereitung :

Goethes Gedichte für Nichtraucher

In Laferungen — Versand unter Hakenkreuzband

Deutsche Verlügsanstalt Berlin-München

Seite so Der Bärenspiegel Nr. 2

Jene Familien»
in denen ich bis dahin noch nie zu Gast war, bitte ich auf-
richtig um Entschuldigung. Ich hoffe, daß sie mich sehr bald
kennen lernen werden infolge unserer vielversprechenden
Extra-, Beisatz-, Nachtrags-, Arisen- etc. Steuern.

In Hocheinschätzung!

Der Gerichtsvollzieher

8ÜV8^-IksXÜN!
Vm 3i). b'sdr. käbrt unser (Zrossclârnpker ,,Hc>n-Li-Lbü-Ln"
naob clsr Züclses. Bssneb clsr ?bilippinen, Karolinen,
Nargarinso, Llaràinen, Larclinsn, Lirinolinen. Zni.unk.
in Larabssa nncl Noàibaja ara l. ^.pril

^làîjssiz-tlsgllkn Vl! MîàMi-Isìlàn
knttsrun^ mit Lsàranlcen. Lssueb ksi lien KopkssZsrn,
Llcslp-Lobneiäsrn, Nsnsebsnlressern. Beieb assortierte
Ivrolcoclil-Liuebtsn. — Dabrprsis nur «lie Bälkts.
ltüelireise anAssiebts lisr vielen ?ro^rarnln-Nö^Iioblcsiten
ausAeseblosssn. I-isdsvollss Ltssebenli kür Lsbwisgsrmätter.

0«rtiu»cb-5augsr
k°at. gsscb. 1935

Sensationeller Apparat kiir olle, clis bei bautspre-
cliern, (Zssangstraining clsr dlaciibarin, Klavier-
rübsn, Ztrasssngeäärme, ^utobupen oclsr faria-
msntsäauerrsäsn gsrne aus äem bau s eben gsra-
ten. ver Apparat saugt jecls 5cbvingungs^abi
oiins blsberblsibssl auf. Larantisrt Zuverlässig,
finkacbs biunäbsbung. Ztecic-Kontraict genügt vis
bei Staubsaugern vncl Blutsaugern. Vor Kiacb-
alimung virä gsvarnt!

Zu vermieten:

KellerWerkstätte
Eingang unsichtbar, mehrere Notausgange,
gut verborgen. Daselbst Präzisionsmaschinen
und erstlassige Formen. Monatl. Preis nur
250 Franken, die aber nicht hier hergestellt
werden dürfen. Eilofferten unter „Edison"
hauxtxostlg. BernH

la fall ru n terri cil t
Wscbseifabr-institut nimmt nocb einige Zöglings auf.
Kurse für Anfänger unä fortgerittene,
frima Keferenisn aus allen foii^sistationsn furopas.

Deutsche Reeàerei
^roß îììâul ^)îs ^interàopf

Runâgeflunker» Schallplatthei-
ten, Dovlautsprecher» w maxima-
lev Ausmästen stets auf Lager

Josef Görbsels, Seîchspropagauâaches
Aàmiral àsr „Deutschen Rseäerei"

Ober - Leimuug :

vie
veràrl. Icst ê'

werclen Aebeteri, Helm Là-
lcau/ von Sc/îaô?leAer,
DVlenerlî, Leu/ uuci
^auer^raul ausciruc/c-
ête/l su ver/cmAen, ck«5s nur

clle.se ^ellu/u/

Platzmangel
Sofort billigst abzugeben
eine Zahnbürste, ein gut
erh. Ranari-Häuschen so-
wie andere

gebraucht Gegenstande

darunter ca. 20 Rollen
Elosettxaxier.

Adr. b. d. Exx. d. Bl.

elism DHssksKdsI!
^vsriâen 8ie siol^ vertrauerisvoll au uus!

Mir«ss«ksn

MirrsinigTK

Mir sSrdvn

Mir
L

Mir stopSSN

Mir dügGw

Mir nskSK

alle versobwitv/tsn Xostüme, kortemouvàies nncl Lrisktassbvn

im «Iiemisàen (lrossbstrisb sämtlisbe sskuvar/. gmvorclsnen
Leelsn nncl sobmnt?ÜA<zii Dantasien

vsrblssste UaslcsnbM-Beiniiüs^enrcen gan? nasb ^Vnnssb rosa-
roi cxlsr lila kriseb ank

S

Felzroelivue Herxeu, l'reueseli^vüro uuâ l^lieu
»

secier i'.oternàsn Zebwiegermntter clen Nnncl

xsrlcnittsrts il'oilsttkn^egenstäncle sowie «leren 1'rägvr neu ank

Zerrissene Lsncle clanerbakt wieäer xnsainnren.

Versàamtsobeine, ll?ansencl.kranlcsnnvten nncl läedesplüncler,
clie in clen Dasoksn so ASIN verFsssen cverclen, sincl bei uns
stets versebwisAen ankAsbokon.

^âsàSrEî Rtsctîdsà M.L.

TîDVDISVîT
Eis^SRSU

Es finden noch Anstellung:
Einige Salon-

aus der bern. Hühnerhaut-
volse. Ebenso an nur la
Busen genährte

Für das Aquarium stets

tränen gesucht. Klavier-

»««H«N
werden infolge Uebsrfüllung
des Tchrrorariums abgelehnt.
Beträchtliches

Arsrnsà««
lehen sehr erwünscht.
Reine

asiexreise! Wir danken allen,
die für uns eine Tan

Zâ
chen

«a

ll lim! X kvins
Nicket verzagen!
Herren mit dem nötigen
Kleingeld haben trotzdem

KIM bei KWKN -»«
Sie erwerben Beine und
Damen durch uns. Mel-
den Sie sich sofort als

Moâells bei der

5àk gsboganöi' Mal
Rurvenstraße 99

ïooo WâLe

spricht sofort jedermann
fließend, der das Steuer-
sormular Z9SS bekommen
hat.

»MMMMilî

l'on-MIm!
^vscics fabrication von Don-
filmen bin fägiicb /^bnsbmer
von ca. à—8 Wagen ia Dons,
blur srsfici. kssitrsr von Don-
fabriicen, Don-i-Iaiisn, Don-
fiscbsn, Don-5uren vollen
sicii gsfi. meiäsn bei Kamii-
Isntbes Klo, Ztaättksater iinics.

Ich habe mein Zutrauen
zur bernischen Steuerbe-
Horde auf dem kurzen
Weg vom Ehübel zum
Eorso verloren. Der ehr-
liche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Beschädi-
gnng im Erzluchserhof ge-
fälligst abzugeben, wo ich
tägl. auf bessere Nach-
richten warte.

F. Guggislaub.

Mausi!!
M. l. M. z. erst. i. zw. Hf. 8

Rs. nw. E! D. St. W. jd.
xstlg. nie!! GH km. z. mr.
nch. Dkg. Ew. d. d. lbdn. B.
pat. z. D.???

^leuez vom Zllckermsrlîî
KUVe-IìO8el>!S^lî«

I-ianägranatenbuck äsr Lsografie
Dritte kleicbs-^usscknittiage

Xuhs-kozsnhet-g für-

Xuhe-Xozeubsi'z süf
Xvds-XOZenbet'g fiW

Xuke-Xo5Sf>>zsfg füt-

Xulzs-Xazetidei-g für
Xube-KozSfiberz für
Xuds-XO5Sf>bsrg für
Xuhs-Xozsnlzerg für
Xude-Koseribsrg für
Xuhs-Xo5snberg für
Xuhs-Xc>5sr>kerg für

Girier
flickt-^risr
proist->^rier
Xglr-^riisr
Kulin-^risr
Kon ^risr
Vszet-/Lrisr
pastg-^risr
tgot-^rier
Sib>iottisl<»>^risr
Aot-^rior

/^otto: Kubs-Kosenberg muss Deutscbes t^a^io-
nistenaigut veräen von 8srn bis Warscbau,
von ^ntvsrpsn bis Wien!

In Vorbereitung:
<Ioeshe8 (äsäichte für stclichtravchsr

in baferunzen — Vsrsanci unter >-Iai<sni<reu?banä

veutîcke Vsriügisnrtslt verlin ^lüneben
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îttatmetl
îtîcfjt oetsumfeln 1

toetui ll?r merkt, dafj die J?ut*U)ut eurer (Battumen melt über die

heften Gräfte
eures (Beldbeutets f?lttausgef?t, dajj

ïteuraftl)etile
und dadurch die CBefafcr einer

3errütteten CEtjc
In die $läf?e gerückt mlrd. TDlr fenden euc^

Troft
durd? die 3üfld?erung der

®arant, Teilung
dlefer Krankheit.
îlusûerkaufstoUbelt fc^mlndet fofort duref?
(Entzug des fdjädllcfyen (Beides, tnobel allers
dings nor Jeder Uebertrelbung

(Erafte Warnung
angebracht Iff.

ôerafife» unb Srii#fem«rti

Rote Rüben
entstehen garantiert durch
tägl. Einnehmen von Bur-
gunder und Bordeaux

Apfelsinen
heisst man nicht die ge-
schlossenen Wagen. Man
sagt ihnen vielmehr:
Limonade

Aepfel
siets frisch vom Pferd. Fuhr-
halferei „Schindmähre"

fit«!»!»
gtirtbe irt jebem beffereit

ParlamentH
Zwetschgen

after Art au/ /edem
Mas/cenbaZZ

Knoblauch
fresser werden dringend er-
sucht, in Gesellschaft nicht

SlilMlüllS zu gähnen

SRirabellen
ist falsch geschrieben. Es soll
heissen: Mich anbellen sollst
du nicht, geliebte Schwieger-
mutter!

Nüsse
garant, zznazz/ZcztacZc-
bar /ederzez'Z zzz öe-
ziehen beim .Finanz-
depazdemeni

Lauch
sen iSie auch hoch auf
heim Eintreffen des
iSteuersettels

Kohlraben
schwarz werden Sie bei einem
Kletterversuch im Kamin

Schüsse ist Zezder ein Druc/r-
/eZzier. Es muss hez'sseu:
SaZuZscMssein Birnen

von Ihrer Stehlampe
eignen sich nicht gut
zum EinmachenSpanische

Fliegen dürfen Sie nicht
mit spanischen Nüssen ver-
wechseln Œidceln

firtb rtidjt tmllfommert, tuettn
Sdjellert Stumpf ift

KohE
oratursopran schreiben Sie
besser ohne H Zwiebeln

Sie kanonische Damen
im Chübu nicht allzu-
heftig herum

3Mlje
aller Unarten, wie Schimmel-
pilze, Spaltpilze, stets vor-
rätig auf Lager

Molkerei Wassermann Gurken
massenhaft durch je-
des HeirafrbüroSeigcn

blätter sind das Minimum
an Bekleidung für einen

Maskenball
Melonen

Äraiz/en Sie am besten
z'm iTuü/ese/id/Z

Scfjütjermiatte

Ï3udenbejûjet, Ob 8!
Sichert end; bie Senfation bes
20. 3il;rt]unberls! Per ein»
3ige, garant, ed;te, lebertbige
ÏÏTenfdj, ber bis bal;m nod)
in keinem Hbonnemente.=
kontert eingefctjlafen ift,
für bte Sctjü^ertmatte als
Bomben»2fiiraEiiort billigft ab»

jugeben. ItTietgebüI^r nadj
llebereirtEunfi. ITCinimum too
pranfen pro ttag. Hnfragett
gefl. ^r. fgrtrörfertau b.
Sern.

Die kluge Frau
baut vor

Dick ist wieder schick
Damen, die

entgegenkommen
wollen, nehmen darum
nur

Busol-Pillen

Ministerpräsident
tton beutfcfjem Staat gefudjt.
Bebinguttg: Ittinbefiens
t.00,000 nerfd). Uniformen.

2(nm. nimmt bte <£jp. b.

Blattes ungern entgegen.

Xfiititl. Silin
einplätjig, JPinbfpütjIung, in
ber Umgebung bes Kantons
Bern, ca. 90 îïïirtuien con
Craumfjalteftelle Hr. 88 eni»
fernt (Eröffnung 1967), in
mabellofem Sau3uftanb, geg.
fedjsftöcfiges ÏTiietfjaus, teenn
möglid? Balptfyofplat;, fofort
umjutaufd^en. ©njeüjeiter»
feiten burdj bte 3ttfetatten=
abteilung.

Jene ©amen
mit benen fid; mein ITEann

auf ben fommenben ÎÏÏasfen»
ballen ijeimlidj unb imfyeim»
lid; cerloben teirb, bitte id;
fjöfiicfyft, biefen Schritt fdjort
jetjt als gan3 energifd; rücf»

gängig gemacht 31t betrachten.
Sonft teetben fie mid; fennen
lernen, bie Uliftciedjer, bie

gan3 ijimmeltraurigen.

(Eulalia Kt:ad)l)ubet,
2. Stocf, Krtj

AIle Männer, die
inf. schlechter
Gewohnheiten:

Kraben am unteren Hüffen,
Hägelabbeijjen, Hülpfen, Ha»

fertboijten etc., fid; in ©efeli»
fcfjaft unmöglich benehmen,
bleiben am beften zu Hause.

Emplehleneple Gaststätten

Der unterzeichnete Verein empfiehlt hiemit seine versch.
bestrennommierten Gaststätten:

Thorberg Teisenberg
la. Naturiage
Strenge Diät
Privatbadezimmer
Bes. geeignet für Stoffwechsel

Wifzwil
Table d'hôte u.

Einzelbedienung
Garagen
Stark besuchtes Haus
Absolute Nachtruhe
Geräumige Speisesäle
Prima Luftkuren

Wundervolles Alpenpanorama
Tägl. Körpertraining unter

fachl. Aufsicht
Winter- und Sommersaison

Hindelbank
Spez. f. alleinstehende Damen
Kein Toiieftenzwang
Das ganze Jahr geöffnet
Hausdiener am Bahnhof
Reservierte Zimmer
Eigene Fabrikation von Ge-

schenkartikeln u. Andenken

Man spricht deutsch
On parle français
Si parla ifaliano
English spoken
Se habla espaniol

Aile diese Häuser verfügen über ausgezeichnete Bahnver-
bindungen. Wer einmal bei uns gewohnt hat,
weygSssî es nie! Privatautos jederzeit ab Amthaus Bern.
Prospekte liegen in den versch. Polizei-Reisebüros unent-
geltlich auf.

Staat!. Ferienheim A.-6. Bern
Direktion: Stalfred Auffer

Blähgase
üöernimmi /ederzeif i zz

ifommissionsbeiz-ieb das

Städtische Gaswerk

Bitte ausschneiden

Das Haus für Musik
ist jenes, das Sie wutentbrannt leider bewohnen.

Geigen
Sie neben Ihrer Gattin nicht am untergeordneten zweiten
Pult?

Instrumente jeder Art
werden über, unter und neben Ihnen ständig ohrenmör-
derisch bearbeitet, vermischt mit herzerweichendem

Gesang
lyrisch veranlaugter Köchinnen.

Stimmungen
haben Sie darob befallen, die begreiflicherweise gefähr-
lieh sind.
Die durch Sie erhofften

Klavier-Auszüge
treten leider nicht ein.

Lautsprecher u. Schallplatten
die Tag und Nacht krächzen, vergällen Ihnen vollends
Ihr Dasein. Einen

Verlag
haben Sie auf Ihrem Schreibtisch, der jeder Beschreibung
spottet. Wenn nachts die Katzen vor Ihrem Fenster im

Gemischten Chor
üben, besuchen Sic am besten einen Maskenball. Dort
stossen Sie bestimmt auf ein paar

Alte Meister — Flöten

Sensationelle Erfindung
(Pat. & Patachon angemeldet)

Konstruktion von absolut schalldämpfenden Unterhal-
tungsräumen, in welchen sogar mehrere Zürcher

gleichzeitig sprechen können

£e[erfdiufl 1

Bei Hnbärtbelurtgen, Befiellungen
etc. bitten mir Sie, fid; ausfcfjliejj*
lict) auf biefe Seitung 3U berufen! 3

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite ist

Männer!
Nicht verzweifeln!
wenn ihr merkt» àast àîe Hut^Wut eurer Gattinnen weit über àie

Besten Nrafte
eures Gelàbeutels hinausgeht, àaft

Neurasthenie
unà âaâurch àie Gefahr einer

Zerrütteten Ehe
in àie Nähe gerückt wirà. Wir fenâen euch

Trost

Garant. Heilung
àieser Urankheit.
Ausverkaufstollheit schwînàet sofort àurch
Entzug àes schäälichen Gelàes, wobei allere
àings vor jeäer Uebertreibung

Ernste Warnung
angebracht ist.

Gemiise- und Wchtemarkt

Kote küben
sutstekeu garantiert àurok
tägl. ZZinnskmsn von Zur-
gunàsr unà Loràeaux

Kpfklsinkn
bsisst man nickt ckis ge-
scbiosssnsn>Vogsn. t/an
sogt ibnsn vieimsbr:
l.i monocle

sists tnscki vorn Plsrci, k^iut>r-
Nslksrsi,.Zsb>ir»clrr>LtìrS"

ä«rö»«»
grinde in jedem besseren

ParlamentWM
IivetsekZSn

atte?' Mrl au/ /eckeTTt
Mas/ceTtdatt

Unobwucll
kresser vveràen üringenck er-
suckt, in Lesellsekakt nickt
zu Zäknen

Mirabellen
ist faiscb gsscbrisbsn. soll
bsisssn: /Vicb onbsiisn sollst
cku nicbt, geliebte Scbvisgsr-
mutter!

c/arant. uTiau/àac/c-
dar /eà^elt öe-
7:fe/îe77 delm ^àaTi?-
cke/za/àc/neTît

Koklraben
scbvarz: vsrcisn 5is bei einem
Xlsttsrversuck im Komin

«c/iüsze fsffefàefTtNT-llc/c-
/efileT-. TTillss /tef««e7i.-
Safufsc/!ü»«ef7l

WM»»»»»»»
Kirnen

von Ikrer Ltàìurups
siAnsn siok niobt Zut
^urn KiQing.Obsu8paniseke

sind nicht willkommen, wenn
Schellen Trumpf ist

KskZ
oratursopron scbreiben Sie
besser obns KI Zwiebeln

Sie kanoniscke Damen
im Lkübu nickt all?«-
kektiz kerum!

Mlze
aller Unarten, vis Lebiininek
piKs, LpaltpiKs, stets vor-
räti^ auf ka^er

Äiolksrsi Wasserinann Suffksn
mssssObistt ciut'OD js-
LlSS fcksil-QtrdÖI-O

LeRK««,
biälter sincl üss Minimum
sn Sekleiäunx kür einen

Maskenball
Melonen

fcau/e7l Ffe «777 besleTi
!77I I/utAe^c/ià/t

Schützenmatte
Frühjahrsmesse
Buâenbesther, Ob 8î
Sichert euch die Sensation des
20. Jahrhunderts! Der ein-
zige, garant, echte, lebendige
Mensch, der bis dahin noch
in keinem Abonnements-
Konzert eingeschlafen ist,
für die Schützenmatte als
Bomben-Attraktion billigst ab-
zugeben. Mietgebühr nach
Uebereinkunft. Minimum fvo
Pranken pro Tag. Anfragen
gefl. Fr. Br. Zwölfenau b.
Bern.

Ms KSugs fpW
lmut vor!

Dick ist viscisr scbick
Damen, ci!s

entgegenkommen
vollen, nsbmen riorum

Susol-^illsn

Wàeilii'àîillilit
von deutschem Staat gesucht.

Bedingung: Mindestens
100,000 versch. Uniformen.

Anm. nimmt die Exp. d.

Blattes ungern entgegen.

Neuzeit!. BW
einplätzig, Mndspühlung, in
der Umgebung des Kantons
Bern, ca. 90 Minuten von
Traumhaltestelle Nr. S8 ent-
fernt (Eröffnung fZs?), in
madellosem Sauzustand, geg.
sechsstöckiges Miethaus, wenn
möglich Bahnhofplatz, sofort
umzutauschen. Einzelheiter-
leiten durch die Inseratten-
abteilung.

Jene Damen
mit denen sich mein Mann
auf den kommenden Masken-
ballen heimlich und unHeim-
lich verloben wird, bitte ich
höflichst, diesen Schritt schon
jetzt als ganz energisch rück-
gängig gemacht zu betrachten.
Sonst werden sie mich kennen
lernen, die Mistviecher, die

ganz himmeltraurigen.
Eulalia Arachhubsr,

2. Stock, linx

AIls Männer, c!ie
inf. scblecbîsr
Levobnbsiten:

Kratzen am unteren Rücken,
Nägelabbeißen, Rülpsen, Na-
senbohren etc., sich in Gesell-
schaft unmöglich benehmen,
bleiben am besten -u ttauss.

àMnnM KÄM»
Der unterz:sicbnets Verein empfiekit bismit seine versck.

bsstrennommiertsn Oaststättsn:

VsLLSndsi's
>a. blaturiage
Strenge Diät
privatbacis^immsr
kss. geeignet für Stofsvsckssi

lobie ci'kôte u.
üin^eibeciienung

Oaragsn
Stark bssucktss Klaus
Absolute blacbtrubs
Oeräumigs 8psisesäis
I'rimo kuftkuren

^Vunckervoiies ^Ipsnpanorama
Tagi. Körpertraining unter

facbi. /cufsickt
Vtintsr- vnci Zommsrsaison

^SncSeldKniî
Spei:, f. oiieinstebsncis Dornen
i<ein Toiisttsnrvang
Das gan^e lakr geöffnet
i-Iousciiensr am kobnbof
ksservisrts Zimmer
Eigene Fabrikation von Os-

scbenkartikein u. /mcisnken

//an sprickt cieutscb
On parie frongais
Si paria itoiiano
Kngiisb spoken
Ss babia sspanioi

/àie ciisss l-iäuser verfügen über auzge?sicbnsts öabnver-
binciungsn. Mse ainms! be! isms ZsvrokiN ikst,
VS?KîSSî SS Nîs î I^rivatautos jecisr7:sit ob ^mtkaus kern.
Prospekts liegen in öen versck. ?oiiZ:si-Ksissbüros unsnt-
gsitiick auf.

LtssSI. ?srîsnbsîin A.»S. vorn
Direktion: Stoifreck Buffer

KIäbZÄ8e
u ber 71 lm m f / ecke 7° 2 c f lit
Âic>77i 777 î«s707isôefrfeb cl a s

Siäütiscüe Oaswerk

Sîits siissrbnsïîtsn

vas vau» für 5lu»Uc

Qeigeu
8ie neben Ibrer Dattin niebl ain nnbeiZovl'à Noten Zweiten
Dult?

luztruiuente feàer àrt

Oesang

5tàu»ungeu
babon 8ie àarob befallen, àie beAreillieber^velse setabi-
lieb sind.

Klavier-àságe
f,aut»precker u. Zckallplatteu
âis lliiâ !k,â lo-Sà««, vereSllen Ikneu volli-vUs
Ibr Dasein. Dinon

Verlag
baben 8ie aul' Ibrem 8ebreibtiseb, der z'oàor Leselireibnn^
spottet. Wenn naebts àie Kat-sn vor Ibroin Zensier im

<ìemi»ckteu t^üor

^Ite Geister — ?I6tev

sensationelle
Konstruktion von absolut soksllàâiupkenàeu Iluterkal-
tnnAsraninen, in weleüen so^ar ineürere ^nrelier

^leieüxeiti^ Lpreeüen können

Bei Anbändelungen, Bestellungen
etc. bitten wir Sie, sich ausschließ-
lich auf diese Zeitung zu berufen!
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liniere einfjeimildjen IDilden Ein Attentat auf
Josef Göttelsl

Spezialbericht des Bärenspiegels

)"( Berlin, den 31. Febr.

Gestern abend wurde auf den allgemein
beleibten Seiehspropaganda-Minister Mose!
Göbbeis anlässlieh seines Besuches im „Verein
der Freiwillig-Lebenslänglichen Deutseher
Konzentrationslager" ein ruchlosesAtten-
tat verübt. Ein unbekanntes Individuum
feuerte, während Herr Goppels eine Ahn-
spräche hielt, drei Schüsse auf den Redner
ab, die diesen S®F" in den Mund
trafen. Herr Jöbbels nahm davon gar
keine Notiz und zeigte nicht die geringsten
Zeichen von Beunruhigung.

Etwa hundert Polizisten haben die Suche
nach den drei Kugeln sofort aufgenommen,
indes ist bei der Grösse des Schuss-
f e 1 d e s ziemlich sicher mit einer sehr
beträchtlichen Dauer der Nach-
forschungen zu rechnen.

Zur Zeit werden die Operationen der
Polizei noch durch zehn Sanitätskolonnen,
die mit riesigen Scheinwerfern
ausgerüstet sind, unterstützt. Man reehnet
damit, die Geschosse im Morgengrausen zu
entdrecken.

(Eine gang Jeltene Hufnafjmc ift utiferem Joto-Keporter gelungen: (Et: konnte,
inmitten des betnifeken ©fdjungels an dec Hrabergaffe, untec £ebensgefal)C den
berühmten »IDilden Ktann" in die Kamera bannen 1 Bas "Bild ift um fo bemerfcens*
roertee, als es juft tm îttoment gefcnïpft morden iff, da eine Begegnung jroifcken
©erctjtold oon gätjtingen und dem „IDilden Ktann" noc des (etjteren TD igroam ftatt-
gefunden fjat« ©ie mächtige Keule — es ift keine <Re!)heule! — rotrd durdj ifjreti
Snfjaber nur bet gang befonders feftlicfjen Rnläffen roie totale Ktondfinfternis,
Klaskenbälle etc. suc öcfjau getragen.

Eine indische
Yerschnörer-Zentrale

bei Bern
Kakuttla, den 13. Febr.

Grosse Erregung herrscht gegenwärtig in
den offiziellen Regierungskrisen. Es ist
nämlich einem englischen Spion
in Bern gelungen, festzustellen, dass sich
die Bewohner der schweizerischen Bundes-
stadt in MF" unerlaubter Weise
in i n n e r - i n di s ch e Verhältnisse
einmischen. Der Gewährsmann hörte
durch sie des öftern ganz offen das Wort
„Hindu-Bank" aussprechen, was nur
darauf schliessen lässt, dass sich die bös-
willigen Berner dazu hergegeben haben,
die unangenehmen Bestrebungen des Ma-
hatka Gwandli durch ein eigenes finanzielles
Institut der Hindus bei Bern zu unter-
stützen. Die Legierungen von Heiderabad
und Leukerbad sowie jene am linden Ufer
des Stuhl-Ganges sollen entschlossen sein,
entsprechende Refressalien zu ergreifen.

Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Telephon 84.40

Gut bedientes
Zlgarrcngcsäiäfi

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Dampfbügel-
Anstalt
Nlonbijoustr.47, Bern
Telephon 36.410

bügelt, reinigt che-
misch, färbt, flickt,
stopft, plissiert. —
Reparaturen von
Herren- u. Damen-
kleidern werden
fachgemäss im eige-
nen Atelier ausge-
führt. Abholen und
Zustellen kostenlos
im Stadtrayon.

Cotfé Itu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehl! sich bestens
Autoanlegeplab 2, j

CAPE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribonrg'Bier. — Feine offene nnd
Flaschenweine. — Gute Küche, —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

HOTEL SAUVAGE
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Unsere einheimischen Wiläen Attentat au^

8pexialdericdt des Oärenspiegels

)"( D e 1 lin, den 31. Vedr.

Kestern abend wurde auk den allgemein
beleibten Sviedspropaganda-Mnister Alose!
köbbels anlässllob seines Nesuelies im „Verein
der dieiwillig-l.ebeusläogliedvn Dentsvder
lKvnxvntrationslagvr" ein ruedioses.Vtten-
tat verübt. id n unbekanntes Individuum
keuerte, wälirend Herr Koppels eine Abu-
spraeiiv dielt, drei 8vdüsse an! den Redner
ad, die diesen DM" in den AInnd
traten. Herr dvbbels nalun davon gar
deine àà nnd Zeigte niedt die geringsten
Teiedvn von IZvnnrudignng.

Ktwa dnndert NoUÄstvn daden die 8uvde
naed den drei Kugeln svlort anlgenommen,
indes ist kei der Krössedvs 8 vb u s s -
leides ÄemUed sivdvr mit einer sedr
kvträvdtlivden Dauer der ZVaed-
lorsedungen ^u revdnvn.

!Aur Xeit werden die Operationen der
Polizei noed dnred xvdu 8anitätskolonnen,
die mit riesigen 8vdvinwvrlern
ausgerüstet sind, unterstützt. Alan revdnet
damit, die Kesvdosse im Alorgvngrausen su
entdrvvden.

Eins ganz seltene Aufnahme ist unserem Foto-Reporter gelungen: Er konnte,
inmitten des bernischeu Dschungels an der Arabergasse, unter Lebensgefahr den
berühmten „Wilden Mann" in die Ramera bannen l Das Bild ist um so bemerken«-
werter» als es sust im Moment geknipst worden ist, da eine Begegnung zwischen
Berchtold von Zahringen und dem „Wilden Wann" vor des letzteren Wigwam statt-
gefunden hat. Die machtige Reule — es ist keine Rehkeulel — wird durch ihren
Inhaber nur bei ganz besonders festlichen Anlässen wie totale Mondfinsternis,
Maskenbälle etc. zur Schau getragen.

Line iinààe
Versänörer-Aentrale

Lei Lern
Xakuttla, den 13. Oebr.

tlrosse lZrregung derrsedt gegenwärtig in
den okliàllen Regierungskrisen. Os ist
närnlied einein engiiseden 8 p i 0 n
in IZ s r n gelungen, lestxustellen, dass sied
die lZewodner der sedwei^sriscden Rundes-
stadt in unerlaubter AVeise
in i n n e r - i n di s cd e Verdältnisse
eininiscden. Der Oewädrsinann dörts
dured sie des öktern gan^ otten das IVort
„Oindu-lZank" aussprsedsn, was nur
daraut sediiessen lässt, dass sied à bös-
willigen lZsrner da^u dergegebsn baden,
die unangenedinsn lZsstrebungsn des Ata-
datda Owandli dured ein eigenes finanzielles
Institut der Hindus bei Lern ?u unter-
stützen. Ois Regierungen von Oeidsradad
und Oeuderdad sowie sene am linden Oter
des Ltudl-(langes sollen entscblossen sein,
entsprecdends Rekrsssalien ?u ergreiken.

l. e k s r u n r »uck s«
Emmental. 0t»»t«singsno»sanL«k2kt kamsei

îslexkon z 4 4 o

Qui

prau e. Stummer
l-supsustrssss 2, S»rn

vampfbügkl-
Anwalt
^onbisousti-.^, kei-n
Vslspdon 36.11l>

bügelt, reinigt ode-
raised, iärbt, klickt,
stvpkt, plissiert. —
Reparaturen von
Herren- u. vainen-
Kleidern werden
kaedgsinäss irn sigs-
neu Atelier ausgs-
lüdrt. A.bdolen und
Austeilen kostenlos
im Ktadtrs^on.

E«M K«àêH
smpKstdt slcK dsslorr»

-, j

LABR VOKKA.
KLKK

Pilsner, Alünckner, Leaurexsrd
Bribourx-öier. — Beine oüene unil
Blssckenweiae. — (lute Rücke. —

Orosser u. kleiner 8aal kür Litrunxen

Bs empLeblt sick besten» O. ^Vütdrick

novel. LâUVàL K
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20 Jaf)tc ftunft- und
Clid)e-Rn[talt ^ermann Dens

Kunst-Cholik
H8P"" Die Geruehs-Oper "^PÜ

Sensationelle Neuerungen im Berner Stadttlieater
Eine epochemacliende Neuerung ist soeben am Berner Stadt-

theater eingeführt worden. Annalog dem Kino, das bekanntlich
seit längerer Zeit vom dummen Film zum Kohn-Film übergegangen
ist, hat der Ober-Begisscur an unserem Blusen-Tempel nun den
Sehritt von der Klang-Oper zur Geruchs-Oper getan.

Ein erster Vorstoss wurde anlässlich der Oper „Die Nacht
des Spiekaais" unternommen, als die Spielverleidung auf
die rossartige Idee geriet, bei einer Kirschenszene Geweihrauchdüftc
im ganzen Haus zu verbreiten. Ermutigt durch den Umstank, dass
dabei bloss die eine Hälfte des Publikums ohnmächtig wurde,
währenddem sieh die andere durch heftiges Erniessen mühsam
noch wach halten konnte, hat man nun ein Gutnachtcn des bc-
rahmten Schnudernasenspekialisten Prof. Dr. Schnupfrüssel ein-
geholt und gedenkt, nach dem Lotto „Der Freiheit eine Nase!"
die ganze Zurieeherschaft tüchtig an der Nase herum zu führen.
Man beabsichtigt z.B. anlässlich der „Kleistersinger" zum
Flieder-Monolog stark mit Lila parfümierte Damen
im ganzen Haus hormonisch zu verteilen, währenddem zu der
Stelle, da Hans Sachs singt: „Wanz, Wanz ist alles",
tüchtig mit Flit gespritzt werden soll. Wenn im „DonWottsch-
oh an ni" der steinerne Gast auf seinem wadellosen Pferd eine
Ansprache hält, soll der Boden des Hauses diskret mit Ross-
mist bestreut werden. Die Durchschlagsbucht der „Elcktra"
wird, wie wir hören, durch verbrennendes Material aus Pech
und Schwefel wesentlich hopplastisch gehoben werden, wo-
gegen während des „Feuertaubers" Fett, Blutwürste
undHaarin leicht angesengtem Kustande herumgeboten wer-
den. (Sollte Siechfried zufällig keine arische Grossmama be-
schwitzen, dürfte es sich empfehlen, dem Aroma noch etwas
Knoblauch beizumischen.) Zu „B a z a r und II. Z i m m e r-
mann" trägt man sich mit der Orchidee, auf jeden Alparkett-
sitz eine Scheibe Edamer-Käse aufzulegen. Beim „B a r -
bar von Sevilla" wird ein ganzes Parfüderiegesehäft
in voller Auktion sein. Während des Frühglücks der Marschallin
im „Rosenklavier" dürfte es sieh empfehlen, ein paar
Kaffeeröster zu beschuftigen, während bei den diversen
Schiff-Szenen im „Frierenden Holländer", „Tristan" etc.
das Haus von der Decke herab mit konzentrierter Ammoniak-
Lösung erfröscht werden soll.

A n m. d. Red.: Wie uns unser Gerüchtsbestattcr mitteilt,
gedenken alle jene Mistglieder des Theaters, die im Geruch
stehen, nieht singen zu können, gegen diese neueste Nasen-
Weisheit der Direktion gerüehtlich vorzugehen.
Der Fall dürfte allem Wahrschwein nach vor dem erheiterten
Schöpsengerücht (Schlafkammer des Schwergewichts) zur Benas-
lung kommen. Es besteht aber kein Zweifel, dass ihre Ein-
wände als untrieftig abgewiesen und sie alle einen tüchtigen
Rüssel erhalten werden.

Seit amel Dezennien (jat die 2(uuft- und Clid)é»Anftalt fier-
mann ©ena prächtige Arbeit geleiftet. 3ur Seter lljres amanalg*
jäfjtlgen ©ejtetjens tjt nun -5err ©ena non der Aadloftatlon Bern
aufgefordert morden, eine tröft(ld)e Anjptacße an alle <£lld)lerten
(baup(fäd)lld) an Jene, die Jemella In der 5aftnad)tsnummer des
„Bärenfplegels" erfdjelnen) au l)alten, ©le fdjroelfterlfdjen Sdjroin»
ger», fioenufjer* und Jodlecoerbände fjaben es fld) nld)t nehmen
laffen, au dem Anlaß oor das Jftihcopßon lljre Abgeordneten au
entfendm. ©aß das tjübfdje Bernermeltfcßl ßocßrolllhommen mar,
oerfteßt fld) non felbft. Aber aud) das nette Schäfchen ftieß auf
keine Abneigung, dies um fo mcfjt, als es fld) ßlet tadellos auf»
3ufüf)ren oerftand und die markigen Ausdrücke des fjeren $ted=

ners nie ducd) ein unangebrachtes „Bäh '•* unterbrach.

Vorletzte
StaJt-Nacktriditer

Die affizielle Heirats-Entmittlungs-Stelle
ist gestern fettlich eröffnet worden, und
zwar unter ungeheurem Zudrang seitens
aller Schichten der Bewölkung. Leider hatte
man es unterlassen, die Oeffentlichkeit ge-
genügend zu uniformieren, so dass infolge
dieser Unkenntnis gleich eine Reihe herz-
brechender Vorfälle sich abspühlten. Pia-
tinene, diamantene, nussgoldene und queck-

silberne Hochzeiter hatten ihre Frauen zur
Auswechslung mitgebracht und waren sehr
enttäuscht, als man ihnen sagte, ehe dies
gesch- e h e n könne, müssten sie sich mit
ihren Gattinnen be-s c h e i d e n Vor den
verschiedenen Unterabteilungen, wie Ehe-
B r u c hoperationssaal, Seiten-Sprung-
konkurrenz, Jung - Geselle nhaus,Alt-
Jungfer nkranzverteilung, Ehe-Ring-
kampfstadion, Lotteriekasse für Kinder-
Lose stauten sich unübersehbare Menschen-
mengen. Wie wir hören, besteht für das
Berner Stadttheater grosse Hoffnung, hier
den lang vermissten Pantoffel-Heldentenor

ausfindig zu machen. Er soll zum erstenmal
in den „Heiratslustigen Weibern von Wind-
sor" sauftreten.

Zugunsten der frierenden Frösche

findet übermorgen abends ein grosses Kon-
zert im roten Slalom des Hotel Bellevue
statt. Zur Eröffnung wird der bekannte
Eis-Zapfenstreich von Robert Schlittschu-
mann gespielt. Sodann folgen das Lied
„Was kommt dort von der Höh?" von
Paderew-Ski, Stücke von Schneeschubert
sowie der Bahn-Monolog des Hans Wachs
aus den „Meisterspringern".

BERN Bahnhof-Bufiel
Auserwfthlie Tageskarte / Spezialplatten / S&li für Diners and Soupers À pari. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser
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20 stahre Runst- unà
Tlichê-kìnstalt Hermann DenzDie (.ei'u<'I,5-()j)ei' ^WW

Sensationelle IVvueruugeu lin Lerne? StaSttdeater
Line vpoel»emaede»»ile Xeueruug ist soeben ain Lvrner StaSt-

tdoatvr elngeküdrt worckvn. ànalog Sen? Lino, Sas bvkanntUed
seit längerer Xeit voiu Summen l ilin cum Lodn-Ljlm übergegangen
ist, dat Svr Lbvr-Legisseur an unseren» Llnsvn-Lvmpvl nun Sen
Svdritt von «ler Lllang-Lper nur UM" Kerueds-Lpvr getan.

Lin erster Vorstvss wurSo anlüsslivl» «lvr vper „vie X »,? I» t
Ses Spivkaals" unternommen, als «lie SpielverleiSnng ant
«Ue rvssartige I«lee geriet, bei einer Lirselivnsxenv LewvidrauedSüttv
lin gancvn Laus cu verbreiten. Lrinntigt «lnrvli «lvn Ilmstank, «lass
«Ial»vi bloss «lie eine Lältte Ses Lublikums «Iininäelilig wurile,
wädrenSSen» siel» «lie anSere Survli liektiges Lrniessvn müdsam
novl» waed lialten konnte, liat inan nun ein Lutii aeilten Ses lie-
ralnntvn SednuSernasenspeklallsten I'rot. Lr. Sednuptrüssel ein»
geliolt nnà gvckenkt, navk Sein Lotto „Ler Lreidvit eine Xnse!"
Sie g»o?.v Xurieedersedatt tnelnig an Svr Vase derum cu tnluen.
Xlan beabsivdtigt c. L. anlässlled Svr „Kleistvrsinger" cum
LlivSer-Xlonolog stark init Lila paikümiertv Lamen
iin ganceu Lans Iivrnlnnisel» tu verteilen, wädrenSSein tu Sei
Stelle, Sa Lans Savds singt: „XVanc, XVau2 ist alles",
tüelNig mit Llit gespritzt werckvn soll. Wenn im „L 0 n XV 0 t t s v d-
0 Nan ni" Ser steinerne Last ant seinem vvaSellosen I'terS eine
Vnspraede Iiält, soll Svr Loàen Ses Lansvs «Usliret mit Ross-
mist bestreut wvràen. Lie Lurvdsedlagsbuvdt Ser „LI v t r
wirS, nie wir Loren, ckurvd vvrbrennvnSvs Xlaterial ans 1' v e I»

nnà Svdwvtvl wesentiled dopplastisvd gedoben weràen, wo-
gegen wâdrvnà Svs „Lvnertankvrs" Lett, Llutwürstv
nnSLaarin leielit angesengtem LnstanSv dvrnmgvbotvn wer-
Sen. (Sollte SievdtrivS cutällig Leine arisede Lrossmama lie-
svdwitcen, Sürktv es siel» vmptedleu, Sem Xroina noeli etwas
Knvblaned beicumiseken.) Xu „vaca r nnà L. Xi m m e r-
mann" trägt man sied mit Ser Lrvdiàvv, ant zecken Alparkett-
sitt eine Svdeibe LSamer-Läse antcnlegeu. Leim „R ar -
Kar von Svvilla" wirck ein ganzes LarlüSerivgvsedäkt
in voller Auktion sein. XVädrenS Ses Lrükglüeks Svr Larsvdallin
im „ L 0 s e n k I a v i v r " Silrttv es siek empkedlen, ein paar
Kaklvvröster tu kesvdnktlgvn, wädrvnS dei Sen Siversen
Seditk-Stvnen im „LrierenSen Lolläncker", „Lristan" vtv.
Sas Lans von Ser Vevkv kerad mit koncentrierter Ammoniak-
Lösung vrtrüsvdt wercken soll.

A n m. à. R e S.: XVle uns unser Kerüedtsbestatter mitteilt,
geckvnkvn alle jene VlistglieSer Ses Ldeaters, «lie im Kerned
steken, niekt singen cu können, gegen Siese neueste IVa s en -
weiskvit Svr Lire ktion gerüvdtlivd vorcugvden.
Ler Lall Sürktv allem XVakrsedwein navk vor Sem erkeitvrten
Sedüpsengerüedt (Svdlakkammer Ses Svdwergewivkts) cur Lenas-
lung kommen. Ls destedt aker kein Xweitel, àass ikre Lin-
wällSv als untriektig abgewiesen nnS sie alle einen tüvktigen
Rüssel erdalten wercken.

Seit zwei Dezennien hat Sis Aunst- unâ Cliche-Anstalt Her-
mann Denz prächtige Arbeit geleistet. Zur Feier ihres zwanzig-
jährigen Bestehens ist nun Herr Denz von âer Raâiostation Bern
aufgesorâert woràen, eine tröstliche Ansprache an alle Clichierten
(hauptsächlich an jene, Sie jeweils in äsr Fastnachtsnummer Ses
„Bärensplegels" erscheinen) zn halten. Die schweizerischen Schwin»
ger-, Hornusser- unâ Ioâlerverbânâe haben es sich nicht nehmen
lassen, zn Sem Anlaß vor àas Mikrophon ihre Abgeoräneten zu
entsenâen. Daß Sas hübsche Bernermeitschi hochwillkommen war,
versteht sich von selbst. Aber auch Sas nette Schäfchen streß auf
keine Abneigung, àies um so mehr, als es sich hier taâellos auf-
zuführen verftanà unâ âie markigen Ausâriicks àes Herrn Reâ-
ners nie àurch ein unangebrachtes „Bäh î" unterbrach.

Vorletzte
Lcìvtrit^Ltei-

vie attlcieUe Lvirats-Lntmittlnngs-SteUe
ist gestern tettliek eröffnet woràen, unà
cwar unter ungedeurem Xuàrang seitens
aller Sckiekten àer lZewölkung. Lsiàer datte
inan es unterlassen, àis Oekfentliodkeit ge-
genûgenà cu unitorinieren, so àass infolge
clleser Unkenntnis gleied eine Leide derc-
dreedenàer Vorfälle sied abspüdlten. Lia-
tinene, àiamantene, nussgolàene unà «zueck-

silberne Loedteiter batten idre Lrausn cur
àsweedslung mitgebraodt unà waren ssdr
enttäuscdt, ais man idnen sagte, eds àies
gssed- eben könne, müssten sie sied mit
idren L-attinnen be-s cd e i àen Vor àen
versedieàenen Unterabteilungen, wie L d e -
ZZr u e doperstionssaal, Seiten-Sprung-
Konkurrent, à u n g - K e s e 11 e nkaus, V l t -
à u n g f e r nkrancverteilung, Lde-Ling-
kainpfstaàion, Lotteriekasss für L i n à e r -
Lose stauten sied unübersedb are Xlenseden-
mengen. XVie wir dören, destedt für àas
IZerner Staàttdeater grosse llloffnung, dier
àen lang vermissten Lantokkel-Leiàentenor

ausfinàig cu maeden. Lr soll tum erstenmal
in àen „llleiratslustigen Weibern von XVinà-
sor" sauktreten.

Xugunstvn Svr krivrenSeu Lrösvde

finàet übermorgen abenàs ein grosses Xon-
tert im roten Slalom àes LIotel IZellevue
statt. Xur Lrolknung wirà àer bekannte
Lis-Xapfenstreiod von Robert Sodlittsedu-
mann gespielt. Soàsnn folgen àas Lieà
„Was kommt âort von àer Löd?" von
Laàerew-Ski, Stüeke von Scdneesedudert
sowie àer Radn-Nonolog àes lLans Waeds
aus àen „Xleisterspringern".

/ 5âD ttìr viser» ssâ Zosper» à p»rt. /

u 2. ScânsiclsgsSi'.ttQi.issn
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Berner *StaJttlieater
Dt das grosse Sommergeheimnis des

ire-ktion : Verwandlungsrates

Wockenlang derselbe Spielplan

Sonntag: Matinee

Katzenmusik
Ein Unlustspiel mit Strassenmusik

in leider drei wässerigen Katarrh-Akten
Aerztlich empfohlen gegen Schlaflosigkeit

Sonntag a&enct:

Höchste Eisenhakn
für sämtliche Intrigen gegen junge Kapellmeister

Ein zweckloses
Schauspiel

in vielfach recht würdelosen

Auftritten
Inszenierung: ziemlich durchsichtig
Regie: selbstredend im Hintergrund
Tänze: auf der Nase der Sachlichkeit herum
Zeit: zum Versauen!
Ort: im und um das Theater

Der Wahrheit sehr frei nachgedichtet und für die
Dummen in Bern bearbeitet

Montag:

Propaganda —
eine problematische Angelegenheit

Historisch getreue Aufmachung aus dem 5. Jahr-
hundert v. Chr.

Speziell geeignet für Nervenkranke, Ruhebedürf-
tige und Sanatoriumskandidaten

Der Pressechef: eine Illusion
Die Werbetrommel: monoton
Die Lichtreklame: könnte ums Himmelswillen

auffallen.
Ab und zu neu cartoniert an der Kornhausbrücke

vom „Verein der Harmlosen"

Dienstag:

Die leere Loge
otZer „Was macht der Verwaltungsrat bei
schweizerischen Opern-Erstaufführungen ?"

Ein Vexierspiel für Uninteressierte

MZZtwocA:

Ekkehard
oder „Nicht einen Schritt weiter, ihr

Berner Maler!"
Ein konkurrenzloses Stück in echt antiker

Ausstattung
Oertchen: links und rechts vom Sperrsitz

Donnerstag:

Grüessgottwohl
Sittenpolizeilich nachgeprüfte, garantiert einzig
echte ur- u. neu-schweizerische Operetten-Revue in

12 Konflrmandenbuch-Bildern
Gesangstexte von Theobald Lämmerschwänzchen

Musik von M. 0. Ralphi-Lister
Dialog von Hannes von Uristier

Mitzirpend:
Das Ballet der Heilsarmee, der Chor des Tugend-
bundes, das Fronten-Quartett „Harns vom Sem-

pachersee"
Die Dekorationen sind vom Schweiz. Säuglings-

verein gestiftet worden
Einlagen durch diverse Harmlosikaklubs

Das Publikum ist verpflichtet, im Kostüm der
alten Helvetier zu erscheinen

Dreitag:

iSiegfriedli
oder „Das freundliche Lindwürmchen"

Für leicht Erchlüpfbare inszeniert
Ort der Handlung: ein ungestörter Ruheplatz für

Schlafbedürftige im sonnigen Hain
Wichtige Notiz: Das tit. Publikum wird instän-

digst gebeten, das zwar willige, aber noch
gänzlich unerfahrene Drachen-Untierlein nicht
in seinen stillen Betrachtungen zu stören!

Samstag:

Novitäten
Eine Einbildung der Anspruchsvollen

Utopistische Wunderschau aus dem Verlag:
„Das Greisenasyl"

Eintritt und Gehalt stets sehr billig, da zeit-
genössische Themen um keinen Preis

Zeichnung von Chemp

Berniscbe

JVi.usikgesellsdiaft
Altrennommiertes Haus am Platz

Stabile Dauerkiicbe
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

7. Abonnementskonzert
Dienstag, den 20. Februar 1934

Programm:
Mozart: Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit"
MencZeZssoAn: Violinkonzert

Deutscfter SaZaf

R. Strauss: Don Quichote
SoZisZZn; Emmy BORINI, Bern
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

7. .Abonnementskonzert
Dienstag, den 5. Februar 1935

Programm:
Mozart: Ouvertüre zur „Zauberflöte"
MerccZeZssoAre: Violinkonzert

PranzösiscAer Saiat
iL Strauss: Don Juan
Solistin: Erika MORINI, Wien
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

7. Abonnementskonzert
Dienstag, den 19. Februar 1936

Programm:
Mozarf; Ouvertüre zu ,,Titus"
Mendeisso/tn: Violinkonzert e-moll

IfaZieniscAer SaZat

Strauss: Tod und Verklärung
Solistin: Erna PSCHORRINI, München
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

7. Abonnementskonzert
Dienstag, den 7. Februar 1937

Programm:
Mozart: Ouvertüre zur „Entführung"
MencZeZssoAn: Violinkonzert e-moll

Rassis cAer SaZat

Strauss: Ein Heldenleben
SoZistin: Ella FLORINI, Rom
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

7. Abonnementskonzert
Dienstag, den 21. Februar 1938

Programm:
Mozart: Ouvertüre zu „Don Giovanni"
MendeZssoAra: Violinkonzert

Spanisc/ïer SaZat

Strauss: Der Bürger als Edelmann
Solistin: Eva PLORINI, Madrid
Dienstag: Rindfleisch m. Sauerkraut

etc. etc. etc.

Zusammenkunft schwei-
zerischer Konzertvereine

3tt (Ermattung der kommenden (Rational-
ratsmatjten, die das gefarate "Bundeshaus
ooeausfldjtlicf) fefjc fermer erfebüt-
tern dürften, ift durch den Bundesrat
eine ebenfo geniale mie einfache Siepertings*
maßnähme getroffen morden: das ©e-
bande ift überïtacfjt auf Sprungfedern
neu aufmontiert morden, die jeden noch
fo kräftigen Stoß in fanftes TDiegen und
rhgthmifch mundetDolies Schaukeln um*
fetjen merden.

®

Die Lage
in der IVladsdinurei

Nock immerKommanisten-Umtriebe

Chu-Der-Hü-Si, den 17. Febr.
Wie dem „Bärenspiegel" aus Abessinien

gemeldet wird, hat der Berichterstatter des

„Allgemeinen Tagblattes für Spitzbergen"
aus Sidney erfahren, dass in der oberen
Pantschurei und der unteren Meyerei immer
noch eine ganz unsichere Lage
herrscht. Es soll in der Nähe der Stadt
Schang-Nau - Gna - Gi erst In den
letzten Tagen wieder ein grösserer Zusam-
menstoss zwischen den Treppen der Gene-
räle Tschä-Der-Chi-Fu und
F autsch-Zäng um den Besitz der
Festung Tu-Fu-Ma gekommen sein.
Dabei habe der Banditenführer S ö ü -
H ü n g - L i vom Berg G r ä n - N i -Gring
aus einen überarschenden Flugangriff unter-
nommen und die Ueberbleibsel der beiden
Armeen nach dem Fluss F ü - D i -
B r ä t s c h abgedrängt. Aus absolut un-
sicherer Qualle verlautet, die Regierung
von Gang-Fang,Sc h and- Hung,
Viu-Ching und Sjn o-King hätten
beschlossen, die Jahrgänge von 1890 bis
1935 sämtlicher Zeitungen in Sy-Si-
Scho-Futsch zu mobilisieren.

®

Berner Stadttheater
Sämtliche lebenslänglichenEn-

gagements von Mitgliedern am Berner
Stadttheater sind um weitere 20
Jahre verlängert worden.

Wie wir aus Zug vernehmen, haben die
Vorstände der schweizerischen Konzert-
vereine eine Zusammenkunft abgehalten,
an der über die Notlage ihrer Institutionen
versandelt worden ist. Felix Wiengartner
soll erklärt haben, angesichts der fieber-
haften Tätigkeit von Dr. Fritz Grün in
Bern einfach keine neuen Konzertkompo-
sitionen aufreiben zu können. Sehr scharfe
Worte fielen gegen die verschiedenen Gesell-
Schäften zur Förderung der zeitgenössischen
Musik, die es einfach nicht verständen,
mit dem Unterlehmungsgeist der her-
nischen Musikgesellschaft Schritt zu halten.
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berner ^tiacittlieater
Direktion: Vsiv^lnàwnzsi-stês ^

Wc>claeiii» »s àssibo ^^>ie1^>1au

Lorî/iiag/ Mabnes

K.at2erilliu«i^
Lm I7à3ì8pis1 mii 8dra386nmii8ÌK

in leider drei wä88eriA6ri Naîarrk-^.kten
^.erzklià empkoklsn ZeAen 8ekIakl03ÌAkeit

8oa.»iag abeaci/

Höchste I^iserrìiaìiir
kür samklioke IniriZsn ZeZen ^'nnZe I<ape11mei8ter

Lin zwsekl0803
8cbausp!el

^uktritten
In82enierunA: ziemliek durok8iekiiA
OeZsie: 8elb8irederid im HinisrZrnnci
länze: auk der Na8e der 8aok1iàkeii korum
^eii: zum Ver3aueuZ

Montag/

?ropaAaiic^a —

kuuderì v. Okr.
8pezieII ZseeiZnsi kür Nervenkrauke, Oukebsdürk-

iige uud 8auaiorium3kaudidaieu

Ois ^Verdoirommel: inonvion
Ois Oiekbrsklams: könnte um8 Nimmàwilleu

aukkalleu.

Dienstag-

Die leere I^oZe
oà „Was insobt àsr Verwaltungsra d bel
seliweizeiisebsii Operii-Drstaukküliruiigeii?"

Lin Vsxier3pis1 kür Oninters88isrt6

Mitta-oà
I^li.^eliarcl

oâer „Kiekt einen Lokritt weiter, ikr
ZZerner Ualsr!"

Lin Konkurrsn2l0868 3düek in sàt antiker
à38tattnnx

Donnerstag/

OrüessZottwolil
8ittenpvli2siliek naâseprnlts, garantiert einzig
sekts nr- u. ueu-8okweizeri3eke Operetten-Itevus in

12 Konkirmanâenbuck-Zîlâern

Mitzirpeaâ:
às UsUei àsr Usilsârulêê, àcr Llior ârs ruxenà-
dunàe8, àa3 Lronten-Ouartett „Oaru8 vom 8sm-

paoksr86e^
vie Dekorationen 3md vom 3ekweiz. 8äng1ing8>

versin gs8tiktst wordeu
Linlagen durâ diver86 Idarmlo8ikakluk8

Oa8 Oudlikum i8t vsrpkliektet, im Xv8tüm der
alten Oelvetier zu er3ckeinen

Dreitag/

i8ieAlrie^Ii
oà „Das lreuiiàlieke Dinànrinclien"

Lür leickt Lreklüpkbare in8Zenisrt
Ort der Handlung: ein unge8törter Oukeplatz kür

8eklakdedürktige im 3onnigen Hain

litige
Notiz: Va8 tit. Ludlikum wird iu8käu-

üi 8sinen 8tillen Oetraektungen zu 8tören!

8am«iag/

Novitäten
Lins Linbilânng àer àsxriicksvollsii

Dtoxistiscks Wuiiàersckau aus àeru Verlag:
„Das tlreissuas^I"

eintritt u,i6 Kâ-zit sià sekr billig, 6s?^it-
geno83i3cli6 l'kemen um keinen i?reis

Eine
Sicherungs-Maßnahme

Nernistke

^Vî.u«ikZe«Sl1«ckaÛ
rlltreuiioiuiiiiertes Daus aru klatz

/8tal»ile Oauerlcüdre
Dienstag: D.iuàklsisek in. Lauerkraut

7. ^tüc»rrnelrlerrt«Irc>li?ert
Dienstag, âen 2V. redruar 1934

^ro^rainiri:
Mozart/ Ouvertüre zu „rigoros Ilaekzeit"
Msncieisso/tn/ VioliukoiiZert

Denisâer 8alat
D. Ltranss/ I)on <)uiekote
Solistin/ Lining DOKIKI, Lern
Dienstag/ Kiuàkleisok in. Lauerkraut

7. i^Iioii»eoieiit«ir<>ii2ert
Dienstag, âen S. kebruar IS3S

^ro^rainin:
Mozart/ Onvsrtürs znr „Zonderllöte"
Mencieisso/in/ Violinlion^eri

Dranzösisc/ier 5aiat
D. Äraas«/ Don 3nsn
Loiistin/ Drilco NORMI, Wien
Dienstag/ Dinätleiscli in. Loneriîronì

7. ^.l,orrrreirreiit«Iroli?ert
Dienstag, âen lg. kebruar 1936

?rogrsinin:
Oliverdürs xu ,,Dtlis"

Mencieisso/in/ Violinlcovzeri e-inoli
/taiienisc/ier ^aiat

Ärauss/ Doà nnà Vericlörnng
Solistin/ Drno rSLUODKI^I, Nàcìisn
Dienstag/ Dinäkleisoli in. Lonerlcrsni

7. ^ì>onnei»erU«Iroii2ert
Dienstag, âen 7. rebruar 1S37

?r0^rarrim:
Mozart/ Ouvsrinrs znr „Lntknkrilng"
Mentieissoân/ Violinkonzert e-inoll

Dussisc/ler .8atat

Äranss/ Din Ueiàenleden
Solistin/ Dllo DDOD.MI, Dorn
Dienstag/ Rinàlieisoii in. Lonericront

7. ^àliolrireurelrtslrou^ert
Dienstag, âen 21. Debruar 1S38

VroAramin:
Mozart/ Onvertüre zn „Don Oiovonni"
Men<iei«so/ln/ Violinkonzert

^panisc/ier ^aiat
Htraass/ Der Dürger ois Dâelinsnn
Solistin/ Dvo DDODII^I, lVlsclricl
Dienstag/ lìinàlleîsoli in. Lonerlcrsnt

ote. etc. etc.

/ lî ineniì»nil ^eiivvei-
xeriseker iVDnxei lvei eine

Zn Erwartung àsr kommenàeu National-
ratswshlsn, à âas gesamte Bunâsshaus
voraussichtlich sehr schwer erschiit-
tern ciUrsten, ist àurch âen Bunâesrat
eine ebenso geniale wie einfache Sichsrungs-
Maßnahme getroffen worâen: âas Ge-
bâuàe ist über Nacht auf Sprungfeàern
neu aufmontiert worâen, âîe jeàsn noch
so kräftigen Stoß in sanftes Wiegen unà
rhythmisch wunâervolles Schaukeln um-
sehen werâen.

S

Die DaZe

in cler ^Vî.aciscknurei
Nodr lmmer^ommanisten'Om triebe

Lbu-Dsr-Itü-Li, clen 17. ?sbr.
Wie clem „Därenspiegel" aus ^.bessinieu

Zsiuelâei virâ, bat cler Dsriebterstatter àss
„^Ilgsiueiusn TtaZIzlattss tür Spitzbergen"
aus Aàev ertabren, (lass in cler oberen
Dantseburei uncl cler unteren Meierei iminer
noeb eine ganz unsiebsre Dage
berrsebt. Ls soll in cler bläbe àsr Ltaàt
8cbang-^sau- Llna- 01 erst in clen
letzten lagen viecler ein grösserer Zusain-
inenstoss Ztvisebsn àsn lreppen àsr tiens-
räls lsebä-Oer-Obi-l?u unà

l autseb-Zäng uni àen IZssitz àer
lsstung lu-Du-lVla gelcoinmen sein.
Dabei babe àer lZanàitsntûbrsr 8 öü -
là ü n g - D i voin Derg (irän - bli -tiri n g
aus einen uberarsebenàsn blugangrill unter-
noininen unà àie Ilederbleidsel àer beiàsn
àinssn naob àern bluss b il - D i -
D rätscb adgeàrângt. às absolut un-
sicberer (Zualle verlautet, àie làegierung
von tiang-Dang,8ebanà-làung,
Viu - O bin g unà 8Zn 0 - l< i n g bätten
deseblossen, àie àabrMngs von 1890 dis
1935 säintlieber Zeitungen in 8v8i-
8ebo-Dutseb zu inodilisisrsn.

S

kerue? 8tadttlieatei'
8âintliebs lsdenslangliobenlZn-

gagenients von Mitgliedern ain Berner
8taàttbeater sinà urn veitero 29
àabre verlängert worden.

Wie vir aus Zug vernebinen, baden àie
Vorstände àer sobveizeriscben Konzert-
vereine eine Zusarninenbunkt abgebalten,
an der über die Kollage ibrer Institutionen
versanàslt >vorâen ist. Kelix Wiengartner
soll erklärt baben, angeslcbts der lieber-
balten Tätigkeit von Dr. Kritz tirün in
Bern einlaeb keine neuen Konzertkoinpo-
sitionen ankreiden zu können. 8sbr sebarke
Worte kielen gegen die vsrsebieclensn tlessll-
sebakten zur Förderung der zsitgenössiseben
Musik, die es einkaeb niobt verstânàen,
init âsm Dnterlsbrnungsgeist der ber-
nisebsn Musikgssellsebakt 8obritt zu balten.
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Unser Silvester-Preisrätsel
Lieöe iMrenspiez/Zmzmfi/z,
Lieöe .BärenspzejyZer,

Habt Dank, habt innigen Dank für Eure
hilfsbereite Gesinnungl Als der grausige
Notschrei Euch erreichte, als Ihr erführet,
in welch grässlicher Lage der Redaktor des

„Bärenspiegels" schmachte, da habt Ihr
Euch ohne langes Besinnen bleistiftvoran
in den mathematischen Regeln-Urwald ge-
stürzt, habt mit kühner Logik den gordi-
sehen Knoten, der sich im Sande verlaufen,
wieder auf einen grünen Zweig gesetzt und
dem Henkel, der Gold im Munde hatte, an
seiner Achillesferse im ruhenden Pol aller
Erscheinungen eine Grube gegraben.

Noch haben die trüben Geister das Haupt
Eures geknickten Blasius nicht gänzlich
verlassen, noch zittert der Schrecken der
durchbebten Nächte in seinen Gliedern nach.
Aber — gottseidank — die Wangen röten
sich allgemach, die Augen beginnen aufzu-
leben und auf dem Kopf spriesst langsam,
langsam wieder Haar um Haar.

Eine Flut von Antworten ist uns einge-
gangen. Jede Post brachte Berge von Brie-
fen. Wir haben sie mittels eines Kranes zu
hohen Stapeln aufgeschichtet und auf einer
Feuerwehrleiter nach und nach besichtigt.
Jeder Stand, jedes Alter war unter den
Einsendungen vertreten. Mathematische
Wundersäuglinge, zitternde Greise, Hoch-
zeitsreisende, Witwen, Konfirmanden —,
alles, alles beteiligte sich. Ganze Familien
vernachlässigten Schlafen und Essen, um
uns durch Kollektiveingaben — Urahne,
Grossmutter, Mutter und Kind — zu be-
glücken.

Es steht wohl ausgezeichnet mit der
christlichen Gesinnung bei unserer Leser-
schaft, aber, oh Jammer: es steht leider
schlecht, sehr schlecht mit der Mathema-
tiki Gar viele haben mit ihren „Lösungen"
arg daneben gehauen, gar viele oder noch
mehr sind in punkto Dividieren quasi
ahnungslos und manch ein würdiges Fami-
lienoberhaupt dürfte mit Hochglanz heute
durch ein Schulexamen hindurchras sein

Breiten also auch wir unsererseits in
christlicher Hilfsbereitschaft den Mantel
der Nächstenliebe über sie aus!

Und nun zur Sache selber.
Die Lösung erfordert zweierlei Voraus-

Setzungen: einmal Rechenkenntnis und
ferner denkerische Logik.

Schauen wir uns die traurigen Ueber-
reste der einstmals so blühenden Rechnung
näher an! Da stellen wir zunächst fest,
dass der zzzzez'Ze, der zzz'erZe und der jfün/Ze
DzzzzszonsresZ zjar nzc/zZ/zzng'esc/zrzeZzen waren,
also gtezc/z ZVzzZZ sein müssen. Daraus ergibt
sich logischerweise, dass die ZehrzZazzsender,
fZtznderZer und Zehner im jReszzZZaZ, genannt
„Quotient", e&en/aZZs ZazzZer AzzZZen sind.
Der Quotient sieht bis jetzt also so aus:

0 8 0 0

Der erste Teilrest ist die Zahl 96. Da
der Divisor zweistellig sein muss (er ist ja
durch zwei Punkte markiert), kann er ent-
weder 10, 11 oder 12 lauten. Die Zahl 13
ist unmöglich, denn er soll ja mit 8 (siehe
Rechnungsüberbleibsel) multipliziert wer-
den und eben jenen bloss zzrezsZeZZiz/ezi Di-
visionsrest 96 ergeben. 8 mal 13 wäre aber
schon 103, also eine dreistellige Zahl. Der
zweite Teilrest, die angegebene Zahl 108,
bezieht sich auf die Einer des Resultates,
auf den oben verbliebenen letzten Punkt
nach der letzten Null rechts. Frage: wel-
che Zahl zwischen 10 und 12 kann so und
so oft multipliziert werden, dass sie eben
den Teilrest 108 ergibt? Antwort: J2, zzrzd

zzzzar mz'Z der Za/zZ 9/ Genau die nämliche
Ueberlegung führt zum Auffinden der Hizn-
derZZazzsender des Resultates. Demnach lau-
tet die gesamte ursprüngliche Rechnung
folgendermassen :

10.896.108:12 908.009
9 6

10 8

Soweit die Rechnung und ihre Rekon-
struktion.

Einsendungen haben wir zu Hunderten
erhalten.

Aber die Anzahl der richtigen Lösungen
beträgt sage, schreibe und drucke bloss
zzzzgzzzndsec/zzzg' .'

Jaja, die Mathematik
Und nun: nochmals heissen Dank für

Eure tatkräftige Mithilfe. Ihr habt dadurch
zumindest vor dem moralischen Untergang
bewahrt

Euren

wiedererstandenen Blasius

Die Preisverteilung:
1. Preis Fr. 20.-: R. Wyss, Zwyssigstr. 35,

Bern
2. Preis Fr. 15.-: T. Aebi, jun., Landolt-

Strasse 73, Bern
3. Preis Fr. 10.-: L. Carrel, Pilatusstr. 9,

Biel
4. Preis Fr. 8.-: H. Künzi, Wabenstr. 8,

Bern,
5. Preis Fr. 7.-: B. Burkhalter, Beau-

montweg 7, Bern
6. Preis Fr. 5.-: Paul Tschanz, Drucke-

reiweg 3, Bern

ferner 14 schöne Bücher als Trostpreise an:
7. Jakob Gerber, Schulhaus, Obertritten-

bach bei Langnau
8. A. Brechbühler, Coiffeur, Kerzers
9. Fr. Schifferli, Gässli, Rüderswil

10. Mathilde Roth, Hochfeldstr. 51, Bern
11. Klara Mischler, Freiburgstr. 73, Bern
12. H. Niethammer, Brunnmattstr. 70, Bern
13. Marie Dängeli, Turnweg 29, Bern
14. Ernst Mischler, Marbrier, Seidenweg 14,

Bern
15. M. Kupferschmid, Luternauweg 7, Bern
16. Willi Sturm, cand. med., Effinger-

Strasse 93, Bern
17. Max Held, stud, jur., Gartenstrasse 15,

Muri-Bern
18. Olga Fischer, Kasernenstr. 43, Bern
19. L. Meyer, Stöckackers tr. 89, Bern
20. Jac. Huber, Seevorstadt 12, Biel

Wyniger-Weichkäse
Rahmkäsli, Kümmelkäsii, Tafelkäs] i,
Romadour, Münster und Limburger

Anerkannt vorzügliche Qualität
Erhältlich in
den meisien Milchprodukten-Geschäften, oder in
grösseren Posten direkt ab Weichhäserei Wynigen

Cha m pQg^

^Röffignac
COGNAC

H
prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 5in, Bern. Tel. 28.248.

+ GinmisM+
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

+ Gratis+
diskret verwenden wir an- |

«ere Proepekte über hyftie»
nisdhe und sanitäre Artikel.
Oefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen betragen. 13
Casa Dara, 430 RJtc, Oenf.

I HOTEL UND RESTAURANT I

| 3* HUttten îltann
] Aarbergergasse und RyffligässlS 1

| empfiehlt sich bestens |
•

| Franz Pesch! |

zuverlässig, angenehm, unschädlich
4er Packung Fr. 2.-, 10er Packung Fr.4.50. Verkauf in allen Apotheken

Prospekt.Versand gratis und diskret durch die Generalver.
tretung für die Schweiz : Hempel, Zürich 25, Telephon 72.527.

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite l,Z

luNStti' i
/viede Là/?F/iieA^rinnen,
/.lebe /Zärens/ziet/ier,

Dabt Dank, babt innigen Dank kür Kurs
bilksdsreite Oesinnungl t^Is âsr grausige
Kotsebrsi Kucb erreicbte, als Ibr erkubret,
in wsleb grässliebsr Dags cier Deâaktor âes

„Därenspiegsls" sckmaebte, âa babt Ibr
Kueb obns langes Besinnen blsistiktvoran
in âen matbsmatiscben DegsIn-IIrwalà gs-
stürct, dabt init kübnsr Dogik âen gorài-
scben Knoten, âer sicb iin 8anâe verlauten,
wie«! er ant einen grünen Zweig gesetct unâ
âem Henkel, âsr Oolâ iin Munâe üatte, an
8öiner ^.ebilleskerse iin rubenâen pol aller
Drsebeinungen eins Orubs gegraben.

Koeb baden âie trüben Oeistsr àas Haupt
Dures geknickten Dlasius niobt gänclieb
verlassen, nocb cittert âer 8ebreeken «ter

«tnrcbbedtsn Käebts in 8sinen Olieâern nacd.
.Vber — gottssiâank — àie fangen röten
8ieb allgemscb, «tie àgen beginnen aukcu-
leben unâ ant «tein Kopk 8prie88t iang8arn,
Iang8ain lieber ttaar nin Maar.

Kins blut von àtworìen Ì8t nn8 singe-
gangen, âsâs Dost draebts Berge von IZrie-
ten. Mir baden 8ie mittels eine8 Kranes cu
boben 8tapsln aukgescbiebtet uncl ant einer
Deuerwebrleiter naeb nn«t naeb desicbtigt.
âeâer 8tanâ, jeâes ^.lter war unter ctsn

Dinsenâungen vertreten. Matbsmatiscbs
Munäersäuglings, cittsrnâe Oreise, Itoek-
csitsreissnâe, Mitwsn, Konkirmsnàen —,
alles, aiiö8 beteiligte 8ieb. Oance Damilisn
vernaeblä88igtsn 8eblaten nnâ Dssen, nnr
nn8 ânreb Kollektivsingaben — Drabns,
Orossmuttsr, Mutter nnâ Kinâ — cu de-
glücken.

Ks 8tebt wubl ausgeceicbnet init âer
ebri8tlicben Oesinnung bei un8srer Dsser-
scbakt, aber, ob âainmer: S8 8tebt lsiâsr
scblecbt, 8ebr 8obleokt init âer Matbsma-
tiki Dar viele baden init ibren „l.ösungen"
arg âaneben gebanen, gar viele oâer nocb
rnekr 8inâ in punkto Diviàisren puasi
aknnng8lo8 nnâ inanck ein würäigss Dami-
tienoderbanpt äürtte init Ilocbglanc beute
ânreb ein 8ebnlexainen binânrcbra88eln

Breiten al8o aneb wir nn8ersr8eit8 in
ebri8tlieber Ittlt8bsrsit8obatt âen Mantel
âer Käcbstenliebe über sie an8l

tlnâ nun cur 8aebe 8slber.
Die Dösnng ertorâert cwsierlei Voraus-

sstcungsn: einmal Dscbsnkenntnis >mâ

terner àenkeriscbe I.ogik.
8ebanen wir un8 âie traurigen ttebsr-

reste âer einstmals so dlûbenàen Dscbnnng
näber anl Da stellen -wir cunàcbst test,
«lass âsr ?lvette, âsr vterts nnâ âer Mn/te
Dtvtstonsrest g-ar ntc/ît tàAescbrteben waren,
also Atetcti tVatt sein müssen. Daraus ergibt
sieb logiscberwsiss, «lass âie Zetmtausencter,
t?un«terter nnâ Zetmer im Tîesuttat, genannt
„Ouotient", eben/att« lanter Kutten sinâ.
Der Quotient siebt bis jetct also so ans:

0 8 0 0

Der erste Deilrest ist âie Zabi 96. Da
âer Divisor Zweistellig sein mnss (er ist ja
ânreb cwsi Dünkte markiert), kann er ent-
weâer 10, 11 oâer 12 lauten. Dis Zabi 13
ist nninöglieb, «lenn er soll ja mit 8 (siebe
Decknungsüberdleik sei) multipliciert wer-
âen nnâ eben jenen bloss cwetstetttAen Di-
visionsrsst 96 ergeben. 8 mal 13 wäre aber
sebon 103, also eins ârsistsllige Zabi. Der
cweits Dsilrest, àie angegebene Zabi 108,
deciebt sieb ant âie Diner âss Dssultates,
auk âen oben verbliebenen lstcten Punkt
naeb âer lstcten Kuli rsebts. Drags: wel-
ebe Zabi cwiscben 10 nnâ 12 kann so nnâ
so okt multipliciert werâsn, «lass sie eben
âen leilrsst 108 ergibt? àtwort: 72, unâ
r«nar mit «ter Zabi St (leuau âie näinliobs
tlebsrlsgung kübrt cum àkkinâsn âer /tun-
«terttausenâer âes Desultates. Demnaeb lau-
tet àie gesamte ursprüngliebe Bsebnung
kolgsnàsrmassen:

10.896.108:12---908.00S
9 6

10 8

8oweit âie kieebnung unâ ibrs Bekon-
struktion.

Dinsenâungsn baben wir cu lluinlvrten
srbalten.

Tiber àie àcabl âsr riebtigen Dösungen
beträgt sage, sebrsids unâ clrueke bloss
Metu/âeàtA. t

âaja, âie Matbematik
Dnà nun: noebmals beissen Dank kür

Bure tatkraktigs Mitbilks. Ibr babt âaâureb
cuminâest vor «lern moraliseben Dntsrgang
bswabrt

Duren

wieâererstanâsnen Siastns

Die ?rei8vert<;i1uiig:
1. Dreis Dr. 20.-: B.M^ss, Zw^ssigstr. 35,

Bern
2. preis Dr. 15.-: p. ^ebi, jun., Dsnàolt-

strasse 73, Bern
3. preis Dr. 10.-: D. parrel, pilatusstr. 9,

Diel
4. preis Dr. 8.-: Dl. Xünci, Mabenstr. 8,

Dern.
5. preis Dr. 7.-: D. Durkbalter, Dean-

inontweg 7, Bern
6. preis Dr. 5.-: Paul l'sebanc, Drucks-

rsiweg 3, Dern

kernsr 14 seböns Düebsr als Drostpreiss an:
7. .1 ak»b Derber, 8ebulbans, Obertritten-

daeb bei Dangnau
8. Drsebbübler, Loikkeur, Xercers
9. Dr. 8ebikkerli, Dässli, Düäerswil

10. Matbilâs Dotb, Doebkslâstr. 51, Dern
11. Klara Miseblsr, Dreiburgstr. 73, Dern
12. lt. Kistbammer, Drunnmattstr. 70, Dern
13. Marie Dängeli, lurnweg 29, Dern
14. Drnst Miscbler, Marbrier, 8eiàenweg 14,

Dern
15. M. Kupkersobiniâ, Duternauweg 7, Dern
16. Milli 8turm, eanâ. ineâ., Dkkingsr-

strasse 93, Dern
17. Max ttelâ, stuà. jur., Dartenstrasse 15,

Muri-Dsrn
18. Olga Diseber, Kasernenstr. 43, Dern
19. D. Mever, 8töekacksrstr. 89, Dern
20. âac. Dluber, 8esvorstaàt 12, Diel

kî.»kmlk«zl!, Itûmmellkâîîi, 'ksteUrssli,
k.oir!àâour, k^lünztcr unâ I^íinbnrger

/XDSr'KQDIVl QllSlilât
BtivSIllickr ir^
ciSD NlSis'err >Â»!r^»x»rc»«IîIllìt«rì O-âsi' iro
grSssstSD LlüSl^t

m PSà /?

S
proinpî iinà versâ^ie^eii, aueìi oàe äureli
Klelnkreâit â.»6., Nsrkî^asss ôin, Kern. Isl. 28.248.

-4- MM» -î»
erstklass. (Zualität, sowie
bz^g. àtiksl, - Prospekte
gratis. Diskreter Versanâ
gegen Kaebnsbme âureb
posUsvb ISiîKS Rnrgâork.

4°
6i,^i-et ver-enâen îir «o- j

«en-« ??o»pelcte Sbef
aisâe Lioâ «»llitZire ^tàel.
O«L. 30 ^ à- Vers»o6-

Dar-». Kive, Oenk.

POkei tlblv
!z. WWÂêSN îIlC»»AIU!

^srbergsrgsüs unâ K/Migsîk>! ê

î smpilsblt silli bestens î
ì *

s ?ksnr pszà! ^

zcvverlëssig, angenekm, unsckëcllick
têt ?àng lt. Z.-, lvêt ?zi!>«iiig li>4.bl>. Vêâzul i» silsn lIMà
p?c>-p«k»-V«r,snci grstli unrl «Nàst clukct, -i!o Vonsi>s>vs?-
trotung tlli- «t!s !ck«oi-i - Kompol, Lllrlck 25, tslspkon 72.522.
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©te "Rattenfänger non £usern
Zeichnung v. Fred Biëri

Kl
'

v
TDas dit der Staat gibt, gib dem Staate:
drum Jorg' dafür, daß er Jid) fdjüfjt'.

îtein eins'ger glaubt tm ïtoteu Rate,
daß uns der Sdjirm im (Ernft rnas nü^tl

Bern» 22. Februar i 935 Preis 50 Rappen Xlll. Jahrgang — Nr. 2

Die Rattenfänger von Luzern

XI ^

Was à àer Staat gibt, gib äem Staate:
àrum sorg' äasür» äaß er sich schützt!

Nein einz'ger glaubt im Roten Rate,
äaß uns àer Schirm im Ernst was nützt!
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